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264.
Telegraphiſche Depeſchen.

Athen, d. 7. November. Der König und die
Königliche Familie ſind heute hier wieder eingetroffen.

San Remo, d. 8. November.
Aoſta, Gemahlin des Prinzen Amadeus, iſt heute Morgen
geſtorben.

Petersburg, d. 8. November. Die Zeitungsmel-
dung, wonach die ruſſiſche Regierung ein Pferdeausfuhr-
verbot erlaſſen hätte, entbehrt der Begründung. Jn den
competenten amtlichen Kreiſen iſt von einem derartigen
Erlaſſe nichts bekannt. Die kalte Witterung hält an.
Aus dem Ladogaſee ſind große Eismaſſen in die Newa
eingetreten. Der Hafen von Kronſtadt iſt mit Eis bedeckt.
Falls nicht demnächſt ein Witterungswechſel erfolgt, muß
die Schifffahrt geſchloſſen werden.

Jeddo, d. 6. November. Die japaniſchen Truppen
und die japaniſche Flotte haben heute einen gemeinſamen
Angriff auf die Aufſtändiſchen bei Hagni in der Provinz
Nagato unternommen und dieſelben in die Flucht ge-
ſchlagen.

Köln, d. 8. November. Ueber den Engliſchen Con-
ferenzvorſchlag erfährt die „Köln. Ztg.“, daß die Con-
ferenz in Konſtantinopel von allen Mächten mit Einſchluß
der Türkei abgehalten werden ſolle. Jede Macht ſolle
durch zwei Bevollmächtigte vertreten ſein. Die Conferenz
ſolle drei Grundlagen haben: 1) die Unabhängigkeit und
Integrität der Türkei; 2) die Erklärung aller Mächte, daß
ſie keine Gebietsvergrößerung ſuchen noch ausſchließlichen
Einfluß oder Zugeſtändniſſe in Handelsſachen in der Tür-
kei anſtreben wollen 3) für die Pacification werden die
Engliſchen durch Elliot überreichten Vorſchläge zu Grunde
gelegt. Die genannte Zeitung fügt hinzu, man wiſſe noch
nitt, ob der Engliſche Vorſchlag von allen Mächten an
genommen ſei.

Brüſſel, d. 8. November. Die Gerüchte, nach
welchen das Project einer Conferenz der Botſchafter auf
gegeben wäre, beruhen, wie das Journal „Le Nord“
meldet, auf einem Jrrthum. Jnsbeſondere beſtehe Ruß-
land auf einer baldigen Eröffnung der Berathungen in
Konſtantinopel zwiſchen den dortigen Vertretern der 6
Großmächte auf der Baſis der von England gemachten
Vorſchläge. Das Ruſſiſche Cabinet hat, wie der „Nord“
weiter meldet, die übrigen fünf Großmächte erſucht, ihren
Botſchaftern in Konſtantinopel bezügliche Jnſtructionen zu
gehen zu laſſen. General Jgnatieff will ſeine Jnſtruk-
tionen energiſch aufrecht erhalten, welche eine weitgehende
adminiſtrative Autonomie für Bosnien, die Herzegowina
und Bulgarien mit ausreichenden Garantien unter der
Controle der Großmächte verlangen.

Paris, d. 8. November. Der „Agence Havas“ zu
folge wäre England mit der Ausarbeitung eines Pro

Halle, Freitag den 10. November.
rer

Die Herzogin von

gramms beſchäftigt, das der Conferenz vorgelegt werden
ſoll, ſobald die Mächte über letztere einig geworden ſind.
Als der Ort des Zuſammentritts der Conferenz würde
Konſtantinopel von England vorgeſchlagen.

Wien, d. 8. November, General Tſcher najeff wird
ſich, wie das „Tageblatt“ aus Belgrad erklärt, dem

nächſt nach Rußland zurückbegeben. An ſeiner Stelle hat
Die Serbiſche

Armee hat Cantonnements bezogen.
Belgrad, d. 7. November. General Tſchernajeff
iſt hier angekommen und auf dem Landungsplatze von einem
Fürſtlichen Adjutanten ſowie von einer Abtheilung Leib-
gardiſten empfangen worden.

Konſtantinopel, d. 7. November. Die den hie-
ſigen Geſandſchaften beigegebenen Militärattaches ſind mit
vier Officieren des Türkiſchen Generalſtabes nach Alexinatz
abgereiſt. Behufs Berathung über die projectirten Re
formen trat der große Rath zu einer Sitzung zuſammen.

Horvatovic den Oberbefehl übernommen.

Die Debatte über den Sitz der
Provinzialverwaltung.

J Merſeburg, d. 8. November. Jn der geſtri-
gen Mittwochsſitzung des Provinzial- Landtags wurde be-
ſchloſſen, die Stadt Merſeburg als Sitz der Pro-
vinzialverwaltung beizubehalten; für Magdeburg

ſtimmten nur 38, für Halle 20 Abgeordnete.
1. Geſchäftliche Mittheilungen. Sachſe und

v. Wedell werden zu Schriftführern ernannt und nehmen
zur Seite des Vorſitzenden Platz. Urlaubsgeſuche werden
genehmigt.

2. Erledigung der Tagesordnung vom 7. No-
vember. a. Verleihung von Stipendien an Studirende
der Gewerbe- Academie in Berlin. Referent Liſtemann
beantragt drei Stipendien à 600 Mark pro Jahr weiter
zu bewilligen, wenn die Mittel dazu ausreichend vorhan-
den ſeien, in Bezug des 4 will er ſtatt „Provinzial-
Angehörigen“ „Angehörige der Provinz Sach-
ſen“ geſetzt wiſſen. Der Antrag wird dieſem Vorſchlage
entſprechend angenommen. b. Einmalige Schlußberathung
über den Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes betr. die Ge
währung eines Arbeits und Verdienſtantheils der Zöglinge
der Blinden-Anſtalt in Barby. Referent beantragt, den
Zöglingen der Anſtalt auch nach Entlaſſung aus der An-
ſtalt Unterſtützung zu gewähren. Wird ohne jede Dis-
kuſſion angenommen. e. Einmalige Schblußberathung betr.
die Uebernahme einer Bade- Einrichtung und Herſtellung
einer Seilerbahn für die Blindenanſtalt in Barby. Refe-
rent Steiner beantragt die Mittel dazu bewilligen zu
wollen. Antrag ohne Widerſpruch angenommen, (d. Ver-

[Mit Beilagen.
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kunft des Provinziallandtages zu beſchlie
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längerung des Etats der Hebammen-Anſtalt in Wittenberg
auf das Jahr 1877. Referent Brecht empfiehlt die Annahme,
welche ohne Widerſpruch erfolgt. e. Verlängerung des Etats
der Blinden Anſtalt in Barby auf das Jahr 1877.
Referent Brecht beantragt die Verlängerung gutzu-
heißen, welcher Antrag acceptirt wird. k. Erhöhung
des Einkommens der Handarbeiten Lehrerin Schurig
und zweier Werkmeiſter an der Blinden Anſtalt
Barby. Referent Steinert beantragt das Gehalt der
Erſteren auf 655 Mark, der beiden andern auf je 900
Mark zu bringen. Antrag findet Annahme.

3. Erſte Berathung des Statuts des Provinzial
Verbandes von Sachſen und der Geſchäftsordnung für die
Landesdirection. Auf Antrag des Vorſitzenden erfolgt die
Abſetzung dieſes Punktes von der heutigen Tagesordnung.
Wird von der Verſammlung angenommen.

4. Wahl der oberen Beamten und eines höheren
techniſchen Beamten für die Leitung des Wegebauweſens.
Referent Landesdirector Graf v. Wintzingerode ſchlägt vor,
den Landarmendirector v. Wintzingerode-Knorr zum 1.,
den Bürgermeiſter Breslau aus Naumburg zum 2. Ober
beamten und als oberen Techniker für die Leitung des
Wegebaues den Baubeamten van der Beeck aus Osna-
brück zu wählen. Nach Eröffnung der Discuſſion, an
welcher ſich viele Anweſende lebhaft betheiligen, wird ein
von Gerlach geſtellter Antrag abgelehnt, dagegen ein An
trag des Bürgermeiſters Born, „den Landarmendirector
als 1. Oberbeamten zu wählen, wenn derſelbe auf die
Rechte Verzicht leiſtet, welche ihm ſeine jetzige Stellung
einräumten“ angenommen, nachdem der Referent ſich mit
dieſem Antrage einverſtanden erklärt hat.

Nach dieſem ſo abgeänderten Antrage wird Wintzin-
gerode-Knorr als erſter, Breslau als zweiter und
Oberbeamter und v. d. Beeck als oberer Baubeamter der
Provinzial- Verwaltung gewählt.

5. Einmalige Schlußberathung über den
Amtsſitz der Provinzial-Verwaltungs-Organe.
unter Mittheilung der von den Städten Merſe-
burg, Magdeburg und Halle gemachten Anerbie
tungen.

Referent, Landesdirector Freiherr v. Wintzingerode: Die
königliche Staatsregierung iſt mit dankenswerther Bereitwilligkeit
darauf eingegangen, dem Landtage für ſeine diesjährige Seſſion den
hieſigen Schloßgartenſalon wiederum zur Verfügung zu ſtellen, hat
aber eine dauernde Bewilligung deſſelben für die Zwecke des Pro-
vinziallandtages abgelehnt. Wir werden uns deshalb genöthigt ſehen,
gleichzeitig mit der Berathung über den Amtsſitz der Provinzialver-
waltungsbehörden auch über den zukünftigen Ort der Zuſammen-gen Was den Sitz der
Provinzialverwaltung anbelangt ſo bewerben ſich die drei Städte
Magdeburg, Halle und Merſeburg darum und jede dieſer Städte hat
ſich bereit erklärt, zu der Errichtung der nothwendigen Bauten be-
trächtliche Summen beizuſteuern reſp. dieſelben ganz auf eigene
Koſten zu übernehmen. Der Provinzialausſchuß hat geglaubt, bei

Sibylle.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Eine der angenehmſten Ueberraſchungen auf meiner
Reiſe fuhr die Dame fort, „erlebte ich in Wildbad, wo ein
ungariſcher Geiger ſich hören ließ. Den Landsmann muß
ich kennen lernen, ſagte ich zu mir, obgleich ich ſeinen Namen
nie früher in der Kunſtwelt vernommen hatte, auch das Con
certprogramm gefiel mir, meine nationalen Sympathien er
wachten, und ich beſchloß hinein zu gehen, und die wenigen
Bekannten, welche ich hatte, zum Mitbeſuche zu bewegen. So
war denn am Abende der Saal ganz leidlich gefüllt und die
Einnahme mochte nicht ſo gering ſein, als ich Anfangs ge
fürchtet hatte. Nach einer Arie, welche eine gerade im Bade
anweſende Sängerin geſungen, die auch ziemlichen Beifall fand,
trat ein junger, ſehr hübſcher Mann mit unverkennbar
ungariſchem Typus auf die Bühne.

Die Art ſeiner Verbeugung, die feinen Züge, die ſprechen
den großen blauſchwarzen Augen, alles dies kam mir ſo un
endlich bekannt vor, daß ich im Beginne des Concerts mein
Gedächtniß marterte, wo ich dieſes Geſicht ſchon geſehen, dann
aber wurde ich durch die Schönheit des Spieles gezwungen,
demſelben zu lauſchen, der begeiſterte Beifall, welcher dem
Künſtler nach der erſten Plèce wurde, zeigte nur, daß das
Publikum auch meiner Meinung ſei, und wir es hier mit
einem Künſtler erſten Ranges zu thun hatten; die ganze
Art ſeines Spiels zeugte von genialer künſtleriſcher Begabung.
Er hatte dieſes Mal eine freie Variation über einige ungariſche
Volkslieder gewählt, welche er auf äußerſt geſchickte Weiſe in
einander zu verflechten wußte, und ſonderbar, wie ich dieſen
Tönen lauſchte, kam mir auch die Erinnerung, wer dieſer
Fremde ſei. Dieſen jungen, modiſch gekleideten Mann, welcher
ſo vornehm ausſah, als ob er ein Prinz von Geblüte wäre,

hatte ich ſchon früher geſehen, er war ein Unterthan meines
Mannes, Sohn eines armen Bauern von unſerm Gute Carzko
er hatte in ſeinen Kinderjahren die Schweine gehütet, und ſeine
Schweſter, ein reizendes junges Ding, war die Zofe meiner Zofe
geweſen, und hatte ihre beſten Tage in unſerm Schloſſe verbracht,
da Herrin und Dienerſchaft das anſtellige junge Mädchen ſehr
gerne hatten. Da, eines Tages, kreuzte ein böſer Dämon den
Weg der Armen, und ſie war plötzlich mit ihrem Bruder ver
ſchwunden, um niemals wiederzukehren, auch die Eltern, ſtumpfe
Bauern, vermochten keine Auskunft zu geben. Jch hatte da
mals ſo meine eigenen Gedanken,“ fügte die Gräfin mit einem
raſchen Seitenblick auf Horwitſch hinzu. „Unſer Schloß war
voll Gäſte, welche die Jagdzeit bei uns verbrachten und das
Mädchen wirklich von frappanter Schönheit. Obgleich ich
noch oft an die Arme dachte, wurde ein ſolch untergeordnetes
Ereigniß, wie das Verſchwinden von zwei Bauernkindern,
bald wieder vergeſſen und hier in Wildhad ſollte ich den
Einen davon wiederfinden! Sie begreifen, daß ich gleich nach
beendigtem Concert den jungen Mann zu uns bitten ließ, er
war darauf gefaßt, denn er hatte unſeren Namen in der Bade-
liſte geleſen. Aus ſeinem Munde vernahm ich den theilweiſen
Verlauf dieſer Begebenheit, ſeine Schweſter war in Armuth
und Elend untergegangen, er ſelbſt wurde durch Zufall mit
einem berühmten Geigenkünſtler bekannt, und dieſer hatte ihn,
gegen zweijährigen Sclavendienſt, welchen er bei ihm verrichtete,
in ſeiner Kunſt ausgebildet. Urſprüngliche Begabung nebſt
eiſernem Fleiße haben Eſtivian zu dem gemacht, was er nun
iſt, zu einem Künſtler in der ſchönſten Bedeutung des Wortes.

Da er jede Reclame verſchmäht, hat er noch nicht den Ruf,
welchen ſeine Leiſtungen verdienen, indeſſen wird ſich dies bald
finden wo er Concerte gibt, erntet er ungetheilten Beifall, daß
er bald ein berühmter Mann werden wird.“

„Und iſt das Untergehen ſeiner Schweſter wörtlich zu
nehmen fragte Baron Baier, „iſt die Arme wirklich todt?“

„Das Mädchen iſt geſtorben,“ ſagte die Gräfin finſter,
„und hätte ſie den Muth gehabt, ſich mir zu entdecken, ſo

würde Vieles anders ſtehen. Eſtivian iſt übrigens nur von
dem Gedanken beſeelt, ein berühmter Künſtler zu werden.

Ehe die Gräfin etwas erwidern konnte, hatte Herr von
Baier an dem Fenſter des Leſezimmers einen Bekannten ge
ſehen und erſuchte die Gräfin, ihm einige Minuten Urlaub
zu ertheilen da er demſelben eine Nachricht zu bringen habe,
die Gräfin nickte und athmete dann tief auf, wie ein Kämpfer
tapfer der drohenden Gefahr entgegengeht; der junge Offizier
ſah wo möglich noch finſterer aus, dennoch verſuchte er ein
gleichgültiges Geſpräch zu beginnen die Dame jedoch kam zu
vor und ſagte im entſchiedenen Tone:

„Geben Sie ſich keine Mühe, Graf Horwitſch, Jhrer alten
ſchlechten Gewohnheit gemäß alles Unangenehme zu verſchieben
und auch in dieſer ungeſtörten Minute daſſelbe Spiel zu be
ginnen. Jch denke, Sie kennen den Verführer von Eſtivian's
Schweſter, wenn auch dieſer ſelbſt ihn nicht kennt, denn die
Arme hat beharrlich bis zum Tode geſchwiegen. Meine Jung-
fer Roſa hat nur leider zu ſpät gebeichtet, ſie wollte mich
ſchonen und verſchwieg mir, wen ſie zweimal mit der Kleinen
im Garten geſehen hatte; die Arme iſt nun todt, wohl ihr,
nicht alle kummervollen Herzen ſind ſo glücklich, ihren Leiden
zu erliegen! Doch nicht von den Todten, von den Lebenden
wollen wir reden: ſind Sie zu dieſer Heirath feſt entſchloſſen,
Graf Horwitſch?“

Es lag, trotz des bitteren Grolles, ſo viel Todesangſt in
dem Tone der Gräfin, daß der junge Mann einen Moment
gerührt wurde. „Jch gab mein Wort, Adele,“ ſagte er bittend,
„mache es mir nicht zu ſchwer und vergiß die Vergangenheit,
ich war“

„Ein Elender!“ unterbrach ihn die Gräfin leidenſchaftlich,
„ein Elender, wie Sie es ſtets waren und ſein werden, Graf
Horwitſch, obgleich Sie ſich vermuthlich mit dem Gedanken
ſchmeicheln, ein ehrenhafter und im Grunde ſehr gutmüthiger
Menſch zu ſein, welcher außer einigen kleinen Schwächen,
keinen hervorragenden Fehler beſitzt. Wie aber ſoll ich den
Mann nennen, welcher eine Frau, die ihm vertraute und



ihrem Begleiter.

dieſer ſo hochwichtigen Frage das höchſte Gewicht nicht auf den
finanziellen Punkt legen zu müſſen, der wohl für Merſeburg oder für
Magdeburg den Ausſchlag gegeben hätte, ſondern ſie hat ſich, wenn
auch nur mit er ſchwacher Majorität für Halle entſchieden, und
zwar aus folgenden Gründen: erſtens bildet Halle den Knotenpunkt
einer Menge von Eiſenbahnen und ermöglicht dadurch einen regen
Verkehr mit den unter Aufſicht der Provinzialverwaltung ſtehenden
IJnſtituten der Provinz, die ja d in dem ſüdlichen Theile
derſelben liegen, zweitens bietet der Aufenthalt dortſelbſt viel größere
Annehmlichkeiten, was namentlich gegenüber Merſeburg in Betracht
kommen ſollte, drittens wird die Verwaltung daſelbſt eine viel leich
tere ſein, und viertens übt der geſteigerte Verkehr eines großen Ortes
auf die Verwaltung ſelbſt einen ſegensreichen Einfluß aus. Der
Oberpräſident der Provinz erklärte ſich für Magdeburg, weil hier für
Halle angeführten Gründe faſt in allen Punkten in einem noch viel
höheren Maße zutreffen. Derſelbe hat ſeine Anſicht der Regierung
zu wiſſen gethan und gleichzeitig um Jnſtruction gebeten für den

Fall, daß ſeine Anſicht nicht die Billigung der 9 egierung finden
würde. Jm Laufe der Sitzung trafen nun an den Oberpräſident ein
Telegramm vom Miniſter des Jnnern ein, in welchem ſich derſelbe
mit der Anſicht des Oberpräſidenten einverſtanden erklärt, aber hinzu-
fügt, daß der Zuſammenkunftsort des Provinziallandtages nicht dem
Beſchluſſe deſſelben unterliegt, ſondern von Sr. Maj. dem Kaiſer be
ſtimmt wird.

Abg. Dr. Lucius- Erfurt macht darauf aufmerkſam daß aus
den Ausführungen des Herrn Referenten nicht hervorgehe ob der
Schloßgartenpavillon auch für die Zukunft ſeitens der königlichen
Staatsregierung dem Landtage werde zur Verfügung geſtellt werden.
Was die Frage ſelbſt betreffe, ſo glaube er daß die Geldfragen aus
der Berathung in erſter Linie auszuſchließen ſein müßten. (Sehr
richtig!)) Für ihn ſei die einfache Frage: Jſt es geboten den Land
tag aus geſchäftlichen Rückſichten zu verlegen? Das ſei ihm aber
Du die Ausführungen des Herrn Referenten nicht völlig klar ge
worden.

Abg. Liſtemann meint, daß, wenn man rein die ſachlichen
Gründe in Erwägung ziche, es ſich nur um die Städte Merſeburg
und Magdeburg handeln könne. Für die Stadt ſang ſpreche
das Recht alter Gewohnheit, für Magdeburg fielen geſchäftliche Rüt.
ſichten ſchwer in die Waagſchale, in ſo fern als es ſich nicht empfeh
len könne, die ſtaatlichen ünd Selbſtverwaltungsbehörden der Provinz
auseinander zu reißen. Einer Verlegung der Behörden nach Halle
könne er durchaus nicht das Wort reden die Motive die hierfür
geſprochen haben ſeien theils ſachlicher theils perſönlicher Natur.
Er S beiden eine gewiſſe Berechtigung zu. Was die Folgen
der Verlegung anbelange, ſo ſei es vielleicht für die einzelnen Ab-
geordneten perſönlich viel angenehmer ſich 8—-14 Tage in Halle
als in Merſeburg aufzuhalten was aber die ſachlichen Rückſichten
anbetreffe, ſo werde durch die Verlegung nach Halle gar
nichts erreicht. Das Hauptgewicht ſei, wie geſägts, auf die
Vereinigung der Staats und Verwaltungs- Behörden gelegt;
man habe P vom königlichen Oberpräſidenten aufs Neue gehört,
daß auf dieſe Vereinigung ein großes Gewicht gelegt würde. Der für
Halle geltend gemachte Grund, daß es ein Knotenpunkt der Eiſenbahnen
ſei, ſei in nicht minderem Maße von Magdeburg zu ſagen. Auch der
Grund, Halle ſei der Mittelpunkt der Provinz könne er nicht als
ſtichhaltig anerkennen da das eigentliche Centrum weit nördlicher
liege. Was die finanziellen Gründe betrifft, ſo habe man daran
Anſtoß genommen, daß Magdeburg das angebotene Gebäude mit
der Bedingung erbauen wolle, daß daſſelbe, falls die Provinzial
vertretung einmal an einen anderen Ort verlegt würde, an die
Stadt als Eigenthum zurückfalle. Man habe dieſe Beſtimmung
nur gemacht, weil kürzlich bekanntlich in Magdeburg über die Frage
Streit entſtanden ſei, ob die Gemeinden im Stande wären Grund
und Boden zu verſchenken. Redner ſchließt mit den Worten Meine
Herren! wollen Sie dem hiſtoriſchen Rechte Rechnung tragen und
Rückſicht nehmen auf die Bedürfniſſe einer kleinen Stadt, ſo bleiben
Sie in Merſeburg, wollen Sie aber den geſchäftlichen und perſönlichen
Rückſichten Geltung verſchaffen, ſo gehen Sie nach Magdeburg, aber
keinesfalls nach Halle. (Beifall.)

Landesdirector Graf v. Wintzingerode erklärt in kurzer
Entgegnung auf die Rede des Herrn Abgeord. Lucius, wenn er
die kleinen Unbequemlichkeiten, die aus der Trennung von ſtaatlichen und Gemeindebehörden erwüchſen, nicht mit ſo Kwharſen Far

ben geſchildert habe, ſo ſei das nur geſchehen weil er die Pflicht
habe, ſeine Darſtellungen ſo objectiv als möglich zu halten. Wenn
er ſeinen Standpunkt in der Frage darlegen ſolle, ſo meine er eine
abſolute Nothwendigkeit ſei die Verlegung nicht, ſie ſei aberzweckmäßig. Was die ſtaaterechtliche Seite der Frage anbelange,

o glaube er aus der Beſtimmung der Provinzialordnung keineswegs
eine Vinculation für den Landtag herausleſen zu können, das aber
gebe er ſehr gern zu, daß wohl auch Rückſichten der Pietät gegen die
Stadt J vollſtändig zur Geltung gebracht werden könnte
und was ihn anbelange, auch vollſtändig gewürdigt werden würden.
Herr Oberpräſident von Patow entgegnet, daß die königl. Staats
regierung gewiß ſtets wieder den Schloßgartenpavillon für den Land
tag zur ſegne ſtellen werde. Außerdem werde ja der Bau eines
Ständehauſes in Merſeburg in Ausſicht genommen werden müſſen,
falls der Landtag in Merſeburg bleibe. Die von der Stadt Mer-
ſeburg geltend gemachten Gründe gegen die Berechtigung des Land
tages, über ſeinen Sitz ſelbſt zu beſtimmen, könne er nicht billigen,
weil er davon ausgehe, daß die alte Provinzialvertretung aufgehoben
ſei und damit auch die auf dieſe bezüglichen früheren Geſetze.

Abgeordneter Haſſelbach: Er wundere ſich, daß man
heute die finanzielle Frage ſo ſehr in den Hintergrund ſtelle, während
man doch im vorigen Landtage ſie ſo entſchieden betont hat. (Heiter-
keit.) Was die ſtaatsrechtliche Frage betrifft, ſo ſei auch er der An
ſicht, daß eine Verbindung der königlichen und Verwaltungsbehörden
unbedingt erforderlich r wie ſie auch thatſächlich in allen übrigenProvinzen, mit Ausnahme der Rheinprovinz, beſtehe, wo der Der

präfident in Koblenz wohne, während der Provinziallandtag in Düſ-
ſeldorf tage, aber Düſſeldorf ſei doch auch nicht mit Merſeburg zu

Alles opferte, eine Frau, welche ihn über Alles geliebt hatte
und ihm unbedingten Glauben ſchenkte, auf das Schändlichſte
verrathen hat! Er hat dieſer Frau heilige Eide geſchworen,
ihr ewig treu zu ſein und niemals zu heirathen, da ihm das
Geſchick ihren Beſitz verſagte, er brach ihr in ihrem eigenen
Hauſe, einer flüchtigen Laune wegen, die Treue und verliebte
ſich nach kurzer Trennung in ein gemeines Mädchen, welches
er nun zu ſeiner Frau zu machen gedenkt!“

Hatte die Gräfin auf die ſchon früher von ihr berührte
Paſſivität ihres Begleiters gerechnet, und auch gedacht, daß er
von ihr Alles hinnehmen müſſe, ſo war dies ein großer Jrr
thum geweſen bei ihren letzten Worten ſchien er in maßloſem
Zorne aus ſeiner gewohnten Lethargie zu erwachen, er bezwang
ſich aber im ſelben Moment mit faſt übermenſchlicher Gewalt,
und ſeine Stimme bebte, als er im gedämwpften Tone er
widerte:

„Meine Braut, die zukünftige Gräfin Horwitſch, iſt zwar
nur eine Bürgerliche, gnädige Gräfin, doch möchte von Ge
meinheit wenig bei ihr zu finden ſein, außer ihrer in exclu-
ſiven Kreiſen freilich unbekannten Pflichttreue und Sittenſtrenge;
im Uebrigen jedoch werden Sie, gnädige Gräfin, ſo wenig wie
die anderen Richterinnen des high life eine Gemeinheit bei
der Dame finden können, welche meinen Namen führt, wenn
auch deren Vater zufällig Wundarzt geweſen iſt.“

Bei dieſem ſcharfen Ausfalle bebte die Gräfin zuſammen,
ſtatt aber in Zorn auszubrechen, behielten ihre ſchmerzlichen
Gefühle die Oberhand und ihre Augen füllten ſich mit Thrä
nen. „Unritterlich und ungroßmüthig,“ ſagte ſie halblaut zu

„Jch danke Jhnen, daß Sie kein Mittel
ſchonen, um mich gänzlich zu enttäuſchen, doch ihr ſcharfes
Auge hatte den Baron Baier bemerkt, welcher eben wieder
aus dem Converſationshauſe trat. „Jch werde mir wohl
kein Urtheil über Jhre Braut bilden können, indem wir Beide
uns wohl nie begegnen werden.“

(Fortſetzung folgt.)

vergleichen. Man wolle die finanziellen Fragen jetzt ganz Zehn
und doch habe man die einzelnen Städte zu Projecten aufgefordert,
und was die Bewilligung von Summen für die Herſtellung des Land
tagsgebäudes betreffe, ſo habe ihm früher ſchon der Herr College aus
Merſeburg erwidert, wenn man mit Geldanerbietungen komme, ſo
werde man Merſeburg zwingen, ebenfalls ſolche zu machen, worauf er
entgegnet habe, daß, wenn es ſich um Geldanerbietungen handle, der
Geldbeutel der Stadt Magdeburg jedenfalls länger ſein werde, als der
der Stadt Merſeburg. (Große Heiterkeit.)

Bürgermeiſter Seffner ſprach hierauf für Merſeburg; Dr. Lu-
zius berührte die Frage wegen Benutzung des Schloßgarten-Salons,
will die Geldfrage ausgeſchieden wiſſen und nur geſchäftliche Rück-

walten laſſen. Liſtemann ſpricht für Magdeburg und ſtellt
en Antrag: den Sitz der Provinzial-Verwaltung nach Magdeburg zu

verlegen. Der Oberpräſident legt den Stand der Staatsregierung in
der Angelegenheit klar. v. Rauchhaupt ſpricht für Merſeburg in
ſehr warmer Weiſe. v. Voß plaidirt für Halle; ebenſo Gneiſt,
v. Schlieckmann für Merſeburg. Nathuſius will ſo abge
ſtimmt haben wie im Ausſchuß, dagegen v. Wedel.

Endlich wird abgeſtimmt:
1) über Antrag Liſtemann, die Abſtimmung ergiebt,

daß von 95 abgegebenen Stimmen 57 gegen die Verle-
gung nach Magdeburg ſtimmen,

2) über den Antrag des Referenten, von 94 abge
gebenen Stimmen ſind 74 gegen die Verlegung nach
Halle.

Der Sitz bleibt alſo in Merſeburg.
vertagt. Schluß 5 Uhr.

Die Förderung der Geſchichtspflege für die
Provinz Sachſen

war am Dienstag Gegenſtand der Verhandlungen des
Provinziallandtags. Wir ſind in der Lage das vortreff
liche Referat des Hrn. Bürgermeiſters Brecht in dieſer
Angelegenheit mitzutheilen.

Die Rede deſſelben lautet:
Meine Herren! Die Vorlage Nr. 1 der Druckſachen hat einen

Jnhalt von weſentlich anderem Charakter, als die übrigen Vorlagen
welche Jhnen, innerhalb dieſer Sitzungszeit von Jhrem Ausſchuſſe zu
gehen werden. Während die anderen entweder nur die Organiſation
der Verwaltung betreffen oder zur Löſung der wirthſchaftlichen oder
humanitären Aufgaben der Provinz beitragen wollen ſo berührt ſie
das geiſtige Leben der Provinz. Das Gebiet der unmittelbaren amt-
lichen Fürſorge für geiſtige Jntereſſen durch die Provinzialverwaltung
iſt ein erſt durch die Neuorganiſation der Provinz gewonnenes. Zwar
faßten auch die alten Stände im letzten Jahre ihres Beſtehens einige
Beſchlüſſe in der fraglichen Richtung. Aber dieſe beſchränkten ſich auf
vereinzelte Geldbewilligungen aus dem ſelbſtändigen Stiftungsfond
der Hülfskaſſe. Wie wenig die Stände gemeint waren den bezüg-
lichen Unternehmungen ſelbſt näher zu treten davon wird noch im
Laufe dieſer Sitzungen ein Beiſpiel zur Sprache kommen, welche Sie
überzeugen wird, daß der damals eingeſchlagene Weg kein empfehlens-
werther war. Aber es trifft hierbei die alten Stände kein Vorwurf;
der alte Organismus, wenn er einer war, geſtattete keine Entfaltung.
Anders ſtehen wir jetzt da als Vertreter einer wahren Provinzial ge-
meinde, einer Körperſchaft, der die Selbſtverwaltung ihrer Ange
legenheiten verbürgt iſt. Welches ihre Angelegenheiten ſind, das hat
das Geſetz um deßwillen nicht aufzählen können, weil das Leben
reicher iſt als die Sprache. Wir können die Frage daher nur aus

Alles übrige

dem Weſen der Provinzialgemeinde beantworten, und dieſe Antwort
wird dahin zu lauten haben, daß die Provinz berechtigt und berufen
iſt, zum Wohle des Ganzen auf allen Gebieten einzugreifen wo die
Kräfte der Einzelnen und der niederen Gemeindeverbande zur Erfül-
lung des Zweckes nicht ausreichen auch der Staat die Verwaltung
dieſes Gebietes ſich nicht ſelbſt vorbehalten hat. Jedermann wird zu
geben, daß die Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft in dem Grade wie
das Geſammtbedürfniß ſie erfordert über die Kräfte jedes Einzelnen
ſowie der Gemeinden und Kreiſe hinausgeht, auch wird Niemand den
Mrp Staat durch die Behauptung beleidigen wollen, daß er ſie als
Monopol für ſich beanſpruche. Demnach fällt ſie in das Gebiet
unſerer Zuſtändigkeit und zwar derart, daß wir dafür auch die allge
meine Kraft der Provinz in Anſpruch nehmen dürfen unbeküm-
mert un den Wortlaut der Nummer 6 im Paragraph 4 des
Dotationsgeſetzes, wo uns eine bunte Reihe von Zahlungen anem-
pfohlen wird, ohne daß das Geſetz ſich zum Ausdrucke des ſie recht-
fertigenden Prinzipes erhoben hat. Wenn nun der Jhnen vorliegende
„Plan“ an erſter Stelle zur Berathung gebracht wird, ſo wollen Sie
daraus nicht ſchließen, daß wir die Pflege der geiſtigen Jntereſſen der
Provinz der der materiellen Intereſſen voranzuſtellen gewillt ſind.
Die Beſcheidenheit unſerer ſchließlichen Forderung im Haushaltsent-
wurfe wird Sie überzeugen, daß wir uns hierin der Anordnung des
Dotationsgeſetzes gebeugt haben, wo die Zahlungen für Kunſt und
Wiſſenſchaft die letzte Stelle erhalten haben. Aus dem frühen Druckder Vorlage wollen Sie aber ferner nicht Wie daß ſie mit we-
niger Mühe und Sorgfalt vorbereitet ſei. Sie wollen vielmehr aus
unſeren Nachtragsanträgen erſehen, daß wir um ihre Beſſerung bis
zuletzt beſorgt geweſen ſind. Die Ehre der ſo frühzeitigen Berathung
widerfährt der Vorlage vielmehr nur durch Zufall, in dem ich aber
die gute Vorbedeutung freudig begrüße. Die äußere Veranlaſſung
des Planes wurde gegeben durch einen Antrag, welchen das Präſidium
des thür. ſächſ. Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde im Ja-
nuar dieſes Jahres an den Landtag richtete, und worin dieſer gebeten
wurde, nicht bkoß dem Vereine zur beſſeren Unterbringung ſeiner
Sammlungen behülflich zu ſein, ſondern auch ſeine Zwecke dauernd
durch Geldbeiträge zu unterſtützen. Dem Gutachten der Vten Kom
e entſprechend nahm der Landtag Anſtand, auf dieſen präjudi-
zirlichen Antrag ohne Weiteres einzugehen, überwies ihn vielmehr
dem Provinzial-Ausſchuſſe in der Erwartung, daß derſelbe für plan-
volle Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft durch die Provinzial
Verwaltung beſorgt ſein und den rechten Weg finden werde, um neben
Unterſtützung von wiſſenſchaftlichen Einzelbeſtrebungen zugleich zu um
faſſenderen wiſſenſchaftlichen Unternehmungen die Anregung zu geben. Jhr
Ausſchuß iſt mit Liebe und Fleiß bemüht geweſen, Jhrem Auftrage zu
entſprechen, und hat auch nicht geſäumt, das Gutachten von Sach-
kennern in und außerhalb der Provinz Wenn wir nun
aus dem weiten Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft zunächſt die
Pflege geſchichtlicher Beſtrebungen uns vorgeſetzt haben, ſo leiteten uns
dabei folgende Gründe. Zunächſt die Bedeutung der Geſchichtsfor
ſchung ſelbſt. Wie für den Einzelnen, ſo iſt far ein Volk die Selbſt-
erkenntniß die oberſte ſittliche Forderung. Ein Volk, das ſich ſeiner
Herkunft und ſeiner Entwickelung bewußt iſt, wird auch an der Min-
derung ſeiner Schwächen arbeiten und in der Erkenntniß ſeiner werth-
vollen Eigenſchaften das veredelnde Bewußtſein berechtigter Selbſt-
achtung pflegen. Ein ſolches Volk wird die Einrichtungen, welche es
mit fich ſelbſt herausgebildet hat, nicht unbewährten Modetheorien
leichtfertig preisgeben. Ein ſolches Volk wird große geſchichtliche
Geiſtesrevolutionen, wie die mehr oder minder gewaltſame Einfüh-
rung des Chriſtenthums und eines fremden Rechtes oder die Herr
ſchaft ganz neuer ſtaatsrechtlicher Doktrinen, eher in 4 überwinden
und gegenüber einem ſo empfindlichen Bruche der Kontinuität der
Entwickelung, Harmonie und Einheit des Denkens und Empfindens
wiedergewinnen. Die Förderung gerade der heimathlichen Geſchichts-
forſchung iſt aber wie kein anderes Mittel geeignet, zu die Hei
mathsliebe zu pflegen, damit zur perſönlichen thatkräftigen Mitwirkung
an der Fortbildung der heimiſchen Einrichtungen anzuregen und ſoin dem Gemeinſinne und der Opferfreudigkeit erſt die eiſagen Vor

bedingungen zu ſchaffen für die große Errungenſchaft der Selbſtverwal
tung, welche ohne fie ein todter Beſitz bleiben müßte. Sodann iſt
d keinem Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft die Ueberzeugung,
daß ihm nur durch öffentliche Veranſtaltung recht aufgeholfen werden
könne und aufgeholfen werden müſſe, eine ſo allgemeine und lebhafte,
als u dem der Geſchichtsforſchung.

Es iſt ferner für keinen Zweig ein ſo reiches und vergleichsweiſe
leicht zu beackerndes Arbeitsfeld vorhanden als für die Geſchichts
forſchung grade unſerer Provinz. Jn unſerer Provinz wurden die
Grundlagen gelegt, welche das alte deutſche Reich bis in dieſes
Jahrhundert getragen haben. Jahrhunderte lang war ſie der Sitz
der Blüthe der Kunſt. Zwiſchen Süd und Nord, zwiſchen Weſt und
Oſt bildete ſie die Vermittelung. Von hier aus wurden die über-
elbiſchen Länder für das Chriſtenthum gewonnen; und wie in dieſem
Ringen ſich der Kern des Brandenburg preußiſchen Staates anſetzte,
der dann die Frucht der Wiedergeburt des Reiches erbrachte: ſo ging
von hier auch der reformatoriſche Gedanke aus, der die chriſtliche

m

Kirche verjüngt hat. Einer ſo reichen Geſchichte, der ſich nurdas Rheinland rühmen kann, entſpricht der Reichthum an noch u

erſchloſſenen Quellen. Was man ſonſt mit Betrübniß geſtehen m
das dient mir ſeßt als eine erwünſchte Hülfe: daß nämlich die groß
artigen Archive des Erzbisthums Magdeburg, des Bisthums Halber
ſtadt, des Bisthums Merſeburg des Bisthums Naumburg-Zeitz da
die ſo mancher uralten Stifter und mächtiger, ja der weitaus meiſten
Städte unſerer Provinz der öffentlichen Benutzung noch nicht zugäng
lich gemacht find. Und wie die gelehrte Welt mit geſpannter Erwartung der Eröffnung dieſer Quellenſchätze harrt, v harren g

eine ſo geh Reihe begeiſterter uneigennütziger Arbeiter des
Winkes zur Arbeit, wie es auf keinem andern Gebiete wird nach
gewieſen werden können. Waren wir ſonach über das Ziel klar, ſo
kam es nun darauf an, den rechten W zu dem Ziele der heimath.
lichen Geſchichtsforſchung zu finden. Wir konnten daran denke
Prämien für hervorragende Leiſtungen auf dieſem Gebiete auszu
ſetzen Reiſeſtipendien zu verleihen, den Auftrag für die dringlichſte
Arbeiten ſelbſt zu ertheilen, Geſchichtsbibliotheken für Belehrung des
Publikums zu gründen oder dergl. Wir glaubten aber beſſer zu thun
wenn wir an die vorhandenen Geſchichtsvereine anknüpften, die ſeit
Jahrzehnten für unſere Zwecke unermüdlich arbeiten, aber an zwei
Uebeln leiden: an der Dürftigkeit ihrer materiellen Mittel und an
der Zerſplitterung. Wohl den erſten, nicht aber den andern Mangel
hätten wir durch gleichmäßige Geldunterſtützung beſeitigen können
Daher ſchien uns der richtige Weg die Bildung einer hiſto-
riſchen Kommiſſion zu ſein, welche die vorhandenen leiſtung
fähigen Vereine zu gemeinſamem Wirken zuſammenſchließt und dur
Anlehnung an die Provinzialverwaltung die Bürgſchaft der Stetig
keit und Dauer erhält, welcher aber diejenige Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit gefichert ſein muß, die nun einmal kraft Naturgeſetzes
die Lebensluft des Geiſtes und der Wiſſenſchaft iſt.

Nachdem meldete ſich zum Wort Abgeordneter Lingen-
thal und führte aus, daß er ſich mit Bildung einer
hiſtoriſchen Commiſſion nicht einverſtanden erklären könne,
weil er vorausſetzen müſſe, daß die Mitglieder derſelben
ihre Arbeit nicht umſonſt leiſten, vielmehr eine Ent
ſchädigung dafür beanſpruchen würden ihm ſcheine viel
mehr der Landesdirector die geeignete Perſon, die Leitung
der Angelegenheit in die Hand zu nehmen, auch die Bil
dung eines provinziellen Muſeums nöthig er beantragt
daher, die Angelegenheit einer Commiſſion zur Berathung
zu überweiſen und die Wahl dieſer Commiſſion heute vor
zunehmen. Abgeordneter Wiedeburg wünſcht den Zweg
der hiſtoriſchen Commiſſion ſofort angegeben zu ſehen.
Dr. Luzius fürchtet, daß die in Ausſicht genommene
Summe von 5000 Mark ſich noch ſteigern werde, im
Uebrigen ſchließen W. und L. ſich den Ausführungen des
Lingenthal an. Schließlich wurde der Lingenthal'ſche
Antrag, die Angelegenheit einer Commiſſion von 5 Mit-
gliedern vorzulegen, von der Verſammlung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. Novbr. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Königlich bayeriſchen General-Lieute
nant und Kriegs- Miniſter von Maillinger den Rothen
Adler Orden erſter Klaſſe, dem Schullehrer Simon zu
Feldheim, im Kreiſe Wittenberg, den Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus -Ordens von Hohenzollern, dem
Steuer-Aufſeher Goetze zu Quedlinburg im Kreiſe Aſchers-
leben das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Arbeiter
Karl Ludwig Heinrich Rex zu Alt-Rüdnitz im Kreiſe
Königsberg N. M. die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Die fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden des
Kaiſers hat bereits die Feſtſtellung der bevorſtehenden
Jagd Ausflüge geſtattet. Natürlich handelt es ſich blos
um eine proviſoriſche Feſtſtellung, da erſt abgewartet wer
den muß, wie der Charakter der Witterung ſich geſtal
ten wird.

Der Etat der Telegraphenverwaltung gab
heute im Reichstag zu lebhaften Debatten Anlaß. Ueber den
Antrag auf Ermäßigung des Tarifs von 5 auf 3
für die erſte Zone kam es zum Hammelſprung, der die
Annahme des Antrages mit 114 gegen 91 Stimmen zur
Folge hatte.

Aus der Provinz Sachſen
J Jm Wittenberger Kreiſe zeigt ſich für die Ein-

richtung von ländlichen Fortbildungsſchulen ein
lebhaftes Jntereſſe. Nicht nur der Kreistag hat für die
Gründung ſolcher Jnſtitute eine Beihülfe von 1000 Mk.
bewilligt, auch die Gemeinden ſind zu Opfern bereit und
ſeitens der Lehrer findet die Vorſchlags und Ausführungs-
Commiſſion des landwirthſchaftlichen Vereins“, welcher
letztere für die Gründung ſolcher Schulen beſonders thä-
tig iſt, das freundlichſte Entgegenkommen. Jn dem
Dorfe Seegrehna wurde bereits am 6. dieſ. Mts. ein
Winterkurſus mit einer ganz genügenden Schülerzahl er
öffnet, und von Pratau her, welchem Orte aus Kreis
mitteln als Beihülfe zu den Unterhaltungskoſten einer
Fortbildungsſchule 60 Mark bewilligt worden ſind, wird
berichtet, daß Gemeindevorſteher und Lehrer ſich angele
gen ſein laſſen, Schüler zu gewinnen. Aehnlich lauten
die Berichte aus faſt allen Dörfern. Jedenfalls ſind die
Gemeindevorſteher im Bunde mit den Geiſtlichen und Leh
rern berufen, Gründer, Förderer und Stützen der ländli-
chen Fortbildungsſchulen zu ſein.

Halle, den 9. November.
Der Gewerbeſchul Direktor Dr. Plettner zu Stral-

ſund iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an die Provinzial
Gewerbeſchule zu Halle berufen worden.

Lotterie.
Jn der am 8. d. ſtattgefundenen dritten Ziehnng 5. Klaſſe

90. königlich ſächſiſche r Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 150000 auf Nr. 78807; 30000
auf Nr. 20379; 15000 auf Nr. 36831; 3000 auf die Nrn.
4619. 4866. 5392. 10734. 16702. 17494, 20690. 21905. 27525. 28756.
32196. 32379. 34973. 58674, 62325. 79767. 86946., 87890. 88772.
94838. 96092, 96483. 96843.,

1000 auf die Nrn. 1719. 2275. 2807. 2884. 4007. 4037.
4989. 5255. 9523. 9577. 11889. 17696., 20848, 23372. 23487. 23987.
25087. 28847. 29772. 32493. 45114, 47227. 49315. 52793. 52917.
54649. 54789. 59529, 61575. 65790. 71291. 73254, 74448. 76019.
77145. 81465. 85953. 87790. 96808.

500 auf die Nrnu. 2601. 4371, 4850. 6218. 7264. 8752.
9476. 11348. 16668. 23843. 29182. 29756. 35440. 36030. 36044,
36600. 36981. 40409. 40728. 41655. 148213, 48227. 48422. 48762.
52674. 52767. 53141. 53363. 54629. 56484. 58430. 58891. 59772.
60084. 60902. 62028. 63073. 67917. 71575. 78909. 83880. 91721.
93259. 96281. 98426. 99922.

„„„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,20, am 9. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

4 V kand der Saale bei Bernburg am 8. Nov. Vorm.
eter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Novbr. Am
Pegel 0,98 uber 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Novbr. 100 Ceu-
timeter unter 0.
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Markktberichte.

Rm. bez.

e

d. 7.
tur. ndigungsprW ueuitat bez., pr. dieſen Monat 203 204 Rm.
203--204 Rm. bez. April Mai 213 213213

gekünd. 13,000 Cinx.,

188 Rm. ab Bahn bez.,lind W ſwör Rm. bez. Dec. Jan. 156 157 Rm. bez. April-

ß Gerſte, große und kleine, 135——180
afer loco und Termine ferner bil-

Kuündigungspreis 150 Rm. bez.
oſt u. weſtpreuß. 147——166

167-—-169 Rm. ab Bahn vdez., pr. die
Novbr. Decbr. 149 48 Rm. bez.

Kochwaare 169 200

Rm. bez.
ilogr. bez.

ekund. 5000 Ctnr.
logr.

Mai 155 154 Rm. bez.
Km. bez. Futte

s

aber ſehr

Rm. bez.

Breslau, d. 7. Novbr.
51,40 bez. Dec. Jan. 51,50 bez., April Mai 54,00d r Roggen pr. Nov. Decbr.

r. Nov.
292929

Loco 70,7 R
n. bez. Dec. Jan. 73,2

loco 60 Rm.
etwas feſter,

dez. pr. dieſenez. W

Weizen Bee
50 beh e. 70/20 dez.,

Wetter:
Stettin, d. 7. Novbr.

April Mai 213,90
Jan. 153,00 bez.

bez.
Rm. bez.

Spiritus aufangs animirt und ſte
ekünd. 10,000 Liter, Kundigungspreisloco mit Faß S

Weizen 195—230 Roggen 165
afer 170-—183

d. 8. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
bz.

re Termine feſt ſchließend,
e s 204

bez.

Erbſen,
rwaare 160—168 Rm. bez.
bez., Winterrubſen Rm. bez. Ruböl etwas
ſtiil, gekund. 800 Ctur. Kündigungspreis 71 Rm.
m bez., vor. dieſen Monat u. Nov. Dec. 71--71,2

April Mai 72,8--73 Rm. et Petroleum.

Loco ohne Faß 53,3 Rm. bez.

Kalt.

bez.

Nov. Dec. 195,00 bez.
Jan. bez. April Mai 158,00 bez.

Dec. Jan. 71,00 bez., April Mai 70,50

Roggen pr. Nov.
April Mal 158,50 bez.

Weizen pr. Nov. Dec. 203,00 bez.',
Dec. 151,00 bez., Dee.

Ruböl 100 Kilogr. pr.

Rm. bez.

Oelſaaten: Win-

Monat u. Nov. Decbr. 53,3—6—4 Rm. bez.,
5 Rm. bez. April Mai 55,9——56,2——55,9 Rm.

de Mai Juni 56,2 422 Rm. bez. Wetter: Trube.
r Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. 1000 Ko.

Nov. Dec. 69,75 bez., April Mai 73,90 bez.
bez. pr. Nov. Dec. 52,70 bez, April Mai 55,10 bez. Ruübſen pr.
April Mai 340,00 bez.

Hamburg, d. 7. Norbr. Weizen loco ſtill, auf Termine
feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Nov. Dec.
203 Br. 202 G., April Mai pr. 1000 Kilo 216 Br., 215 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 153 Br. 152 G., April Mai pr. 1300 Kllo
163 Br. 162 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl feſter loco
73, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73 Srpiritus feſt, pr. Nov. 43
Dec. Jan. 43 April Mai 43 Mai Juni pr. 100 Liter 100
43 Wetter Thauſchnee.

Anmſterdam, d. 8. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchaäftslos, auf Termine matt, pr. Nov. 284, März 308. Rog-
gen loco unverändert, auf Termine höher »r. März 193, Mai
196. Rüböl loco 41, pr. Herbſt 41 Mai 427,.

London d. 8. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuh-
ren ſeit letztem Montag: Weizen 36,690, Gerſte 12,220, Hafer
5tö,160 Quarters. Weizen williger, angekommene Ladungen un-
thatig. Andere Setreidearten bei ſchleppendem Geſchaft zu nomi
nell unveränderten Preiſen. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 8. Nov. Baumwolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 25,000 Ballen davon fur Spekulation und Export 8000 Ballen.
Steigend. Amerikaner Ankünfte d. höher. ß

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 67/ fair Dholle-
rah 45/ middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 416
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 good fair Broach
newfair Oomra 47 good fair Oomra 4 fair Madras 416/
fair Pernam 6“ fair Smyrna 5 fair Egyptian

(Berlin, d. 8. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
-45 per Nov. 42,5 bz. per Nov. Dec. 41,8--42,3 per Dee.

Jan. 41,3--41,7 bz., per Jan. Febr. 40/8--41 bz. Gek. Bar-
rels. Kündigungspreis C. Hamburg: Feſt, Standard
white loco 19,75 Bf. 19,60 Gd. pr. November 19,60 Gd. pr.
Nov. Dec. 19,70 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard

wöhite loco 20,15 4 20,25 bz. pr. Decbr. 20,50 à 20,60, pr. Ja-
nuar 20,75 bz. Höher. Antwerpen (Schlußbericht): Raffi
nirtes Type weiß, loco 50 bz. u. Bf. pr. Novbr. 50“/, bz.
50 Bf., pr. Dec. 50 bz. 50 Bf. pr. Jan. 50 bz. 51 Bf.,
pr. Jan. März 49 Bf. Feſt.

Spiritus loco 52,30

Loco 185

Loco

Rüböl

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. November. Die Haltung der heutigen Fonds

und Actienbörſe ließ ſich als ziemlich behauptet bezeichnen obwohl

die Notirungen der fremden Boörſenplaätze ziemlich günſtig eingetrof
fen waren eröffneten hier die leitenden Spekulationseffekten
wohl auf internationalem Gebiet wie auf dem lokalem Markte
etwas unter gyfrigem Schlußniveau. Die Stimmung war eine
wenig freundliche da die politiſche Situation wiederum zu Be
furchtungen Veranlaſſung gab; die Spekulation hielt ſich demge
maß ſehr reſervirt und die Umſatze zen nur geringen Belang;
aber auch die Coursveranderungen blieben in Folge hiervon ohne
Bedeutung. Um die Mitte der erntg machte ſich übrigens
periodiſch eine feſtere Strömung bemerklich, die auch mit etwas
erhöhter geſchaäftlicher Regſamkeit verbunden war. Der Kapi-
talsmarkt zeigte bei ſehr ruhigem Verkehr verhältnißmäßig gut
Feſtigkeit für inländiſche Anlagen während die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige wenig verändert und ſtill waren. Der

Geldſtand iſt als ziemlich flüſſig zu bezeichnen im Privatwechſel
verkehr betrug der Diskont 3 9 fur feinſte Briefe. Von den
öſterreichiſchen Spekulationgpapieren gingen Kreditaktien ziemlich
lebhaft und zu etwas ſchwacheren Courſen um; Lombarden waren
ziemlich behauptet, aber ruhiger. Die fremden Fonds und Ren-
ten waren auf etwas ermaäßigtem Niveau behauptet und ruhig;
ruſſſche Anleihen ſchwächer und wie öſterreichiſche Renten, Loos
effekten c. lebhafter Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſo
wie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in feſter Ten
denz normalen Verkehr. Von Prioritaten waren preußiſche feſt
und gefragt, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche ſtill. Auf dem Eiſen
bahnaktienmarkt blieb das Geſchäft ſehr ruhig die Courſe notirten
vielfach etwas ſchwächer; namentlich gilt dies von Rheiniſch weſt
faäliſchen Bahuen, Berliner und anderen inlaändiſchen Deviſen, ſowie
von öſterreichiſchen Nebenbahnen. Bankaktien und Jnduſtriepa
piere blieben behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas
iebhafter und ziemlich behauptet, wie DiskontoKommanditAntheile
und Laurahuütte. Reichsbank-Antheile notiren etwas beſſer.

Leipziger Börſe vom 8. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,10 G. do. v. 500 371,70 P., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94,50 G., do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 95
81,90 do. v. 1847 v. 500 4 97,19 G. do. v. 1852 1868
v. 500 4 9 96 P. do. v. 1869 v. 500 4 96 bz. do. von
1852 1868 v. 100 4 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4
97,70 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 G., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97/70 bz. do. v. 500 5 104,30 bz.
do. v. 100 5 104,30 bz. do. LöbauZittauer Lit. A z
87,25 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,25 G

r ioi 7 r9 vom 8. November. Dividende 18741875 Dividende 1874 [1875 HalleSorauGubener 5 1100,30 GBerliner m Breslauer Discontobank 4 2 67,75 bz. G Berlin Hamburg. I12 i 10178,25 bz. Hann Alt Iil gar Mod. g. an 5923 bz. G
d 100 Fly s T. 3 Coburger Creditbank 4 r 2 68,00 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 12 382,00 bz. MaärkiſchPoſener 5 10i 008

Amſterdam w. e e Darmſtadter Bank 10 6 104,00 bz. Berlin Stettin Ha 91126,75 bz. B Magdeb.-Halberſtadter 4 99,25 GLondon 0 Fri s T. 3 do. Zettelbank. G 5 94,50 bz. G BreslauSchwd.Freib. 7 52 69,60 bz. do. do. v. 1865 4 97,00 GParis 9 rr W. g g. 165,00 bz Deſſ. CEreditbank, neue 5 65,00 G KölnMindener ös 4,6(102,50 bz. do. do. v. 1873 41 95/50
re 100SRl 3 W 7 259740 bz. do. Landesbank o 10 117,40B HalleSorguGubener 0 017,00 bz. G Magdeb.H.Wittenberge
Peter Deutſche Bank 5 3 81 90 bz. G Hannover-Altenbekener 0 0 11 „30 bz. Magdebg.Wittenberge 4W chau 100SR 8 T. 7 258 ,80 bz. 2 e 3 t 2 8 2ar to Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 6 5 87,900 G MaärkiſchPoſener. 0 014,75 bz. Magdeb.Leipz. Lit. A. 498,40 bz.Askon x Disconto-Command. 12 7 114,40 bz. r 3 6106,59 bz. G NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4Solde, er und Papiergeld. Geraer Bank 386 77,75 bz. G Magdeburg- Leipziger 14 14263 50 bz. do. I. Ser. à 629, 4 (96,50 G
Prriee W St Oper c r ad o S e h ar B. 4 S d et T. u. II. S. 4 96,256Gapols dor 42 Hannoverſche Bank 62/,67 101,75 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 496,50 erſchleſiſche A.Dollars 4/1856 Ruſſ. Banknot. c bz. CHüubner) 83 123/80 bz. Vordhauſen-Erfurt gar. 4 430,00 bz. G r n B. 3
Jmverials h e z roh 7 e r A. G. D. E. 33 12 10 136, 25 3 do. C. 4 91,50 D. 90,75Fonds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 71,50 do. B. gar. I3 12 110 126,40 bz. do. E. 3 85 25 bz. GCenſelidie Anleihe 4 104 ,50 bz. Heelninger Ereditbank 71„75 bz. G Oſtpreußiſche Sudbahn 0 ö23 „fs bz. B do. F.

dp. de 1876 4 (97,00 bz. Norddeutſche Bank 10 6 127,00 bz. B. Rechte Oderuferbahn 6 6!,108,90 bz. G do. G. 4 99,40 G
Staats Anleihe 4 97,00 bz. Nordd. Grunderedit. H. 59 98,00B Rheiniſche 8 81113,30 bz. do. H. 4 100,70 bz.do. 1850/52 4 (097,00 bz. Oeſterr. Creditanſtalt 6 5 245 445 do. B. gar 4 491,00 G do. von 18690 5 102,10 bz.Staatsſchuldſcheine 3 93,75 b. Preuß. BodenCred.Anſt. s 96,80 bz. G RheinNahe 08,80 bz. do. (BriegNeiße) a 97,00 G

Pr. eine v. r z es dehh en 9 9 t 4 8 so derberg) 4 WrLandſchaftl. Central. 5,20 bz. eichsban 4 154,75 b. hüringer Aa 7 8 135 00 o. o. 5 103,00u. Neumarkiſche 4 95,00 G do. ultimo do. neue 70 5 5)1127,80 G do Stargard-Poſen 4Dyreüßiſche ſo 4, 94806 Sächſiſche Bank o 10 122,805 do. B. g 653 80,806 do. n 7 l
do. 4 10i 60 bz. G do. Creditbank 5 5 92 25 B do. G. [4 4 4 97 „75 bz. G Oſtyreußiſche Subbahn 5 101,25 bz. GS Pommerſche 3 83,206 Schleſſcher Bankoerein. 9 5 68,006 Rechte Oderufer. 5 100,25B

2 do. 4 (094,60 bz. G Thüringer Bank 6 5 72,75 bz. G BerlinGoörlitzer St.-Pr. [51 4 567,00 bz. G Rheiniſche a2 do. 4 102,25 bz. Weimariſche Bauk i 0 756G alleSorauGuben [5 0 019,50 bz. G do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 094,40 bz. Jn Liquidation HannoverAltenbeken [5 0 032,75 bz. G do. III. E. v, 58 u. 60 4 98,80 bz.s Sachſiſche 4 Leipziger Vereinsbank 5 h zZi, 87,25 G Märkiſch-Poſener [5 0 zZ! 68,50 bz. G do. do. v. 62 u. 64 4 98,80 bz.
Schleſiſche 3284,75 bz. Jnduſtrie-Päpiere. e Magdeb.-Halberſt. B. [3 0 3169,00 bz. G do. do. v. 1865 41 98,80 bz.Schl ſiſ 2 2 7 /2Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,90 b. rer ha a J Kordi e ß t* 5 5 95,00 bz. G n g. I. Em.4 102,004 094,00 bz. o. miſches 2,0 dordhauſenErfur 51 0 o SchleswigHolſteiner aII 5 108,506 do. Vock m 56,50B Oſtpreuß. Sudbahn S i 574,40 bz. G Thuüringer I. Ser. edo. Ser. 4 5 2 8do. do. 42101,40 G do. Königſtadt i 0 23,906 Rechte Oderuferbahn s 656 110,006 do. II. Ser. hKur u. Peumarkiſche 4 6 7 do b r utbahn 2251 20,50 G d m Ser.S Pommerſche 4 (096,00 bz. o. Unions G g,, 66,00 etw. bz. SaalUnſtr yt 0 o. Ser. 4ertges 1 05/606 Erdlwitzer Papierfabrik s 8,00 bz. e do V. Ser. 100,25 bz.

niſche t. Shlrahne üner i fr.“7 e r ChemnitzKomotau fr. 88,00 bzS 4 (97,75 bz. enbahnb. Berliner r. 717 Auſſig- i 9 8 5s u 4 96/00 b. 8 Ghruger r 7 17,50 Bhhm Weſthahn 5 gar. ſo 55' 71 50 bz. G S Wehen 5 (49,25 bz. G
Schleſſche 4 197,00 b. do. Oberſchleſiſche 2 25 bz. G EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 658,756G do. do. neue 5 38,25 bz. G

70 Glauziger Zuckerfabrik 52146,25 bz. G Galiziſche CarlLdw. B. [5) 8,0 6 87 40a87 bz. DuxPrag ffr. 20,806tet Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 25,006 Leipz.Dresdn. (Leipz. Börſe) 1477, 102, 236,75 bz. G Gal. CarlLudw.B. gar. 5 79/506
Bad. Pr.-Anl. 67 4 118,00 bz. G Magdeburger SpritFabrik 0 23,25 G MainzLudwigshafen 6 607,90 bz. do. do. gar. II. Em. 5 77,20 bz. G
t 35Fl „Obl 13350 bz. Maſch.-Fabr. Anhalter 0 33,50 G Oeſterr.FranzStaatsbahnn 8 6 435a33434 bz. do. do. gar. III. Em. 5 76,25B

War „Anl. 4 12090 b. G do. Cgels 0 6 3,25 bz. G do. Nordweſtbahn [51 5 5 2205,50 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 76,006St. 83 Löt do. Freund 0 34,50 G do. B. (5 (5) (0 30,09 etw. bz. G KaſchauOderberg gar. 5 55,90 b. Gen Pr. Anleihe 3 108,40 bz d Zaret ch 910 [89B v gar.! i 4 B e Wer u NordoſtSt Pr. o. Hannoverſche 15,75 umänie r o 21 „70 bz. Schwz. u. 23,9J n p. St 2 r 6 do Schwarztoyf r S 102,006 Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5) 547, b 108,00 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,50 bz. G
r Thlr. p. St. 3 133,00 do. Wohlert s 6 10,25 bz. Suüdoſt. (Lomb.) I 0 133432,50435 bz. do. Oſtbahn gar. 5 47,50 b.Ausländi che Fonds s I II do Seitzer 41 40,006 Turnau Prager 44 39,75 bz. LembergCzernowitz 5 63,506

Amerikaner rückz. 859 (6 99,20G99,20 G Dmnibus Geſellſchaft 10 7 68,00 G WarſchauWien 10 75, 192,00 bz. G d u e7 sgen be Hütten Erſeiſ haft Oeſ. FryEtsb. alte gar 5 00 h.o. berrente 556,25 bz. ütten-Geſellſchaften. und Obligationen 5 S 30250Oeſt. Credit. 100. 58. 297,00 bz. BArenbeig, Bergbau 2510 152,006G der Berliner u Leipz. Börſe ſ. z t 95,25 h
do. Lott.-Anl. 60 5 98,75 bz. Bergiſch Mark. Bergw. o 0 117,50 G AachenMaſtrichter a 89,256 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,10 bz. G
do. do. 64 256,00 bz. Bochum Bergw. A. 34 10 118,50 G do. II. Em. 5 96,50 G do. Lit. B Elbet al 5 59,206GSan Anleive, 71/72 n 80b do. de Br 32 8 113-50B doh III. Em. 5 95,756G KronprinzRudolf-B. gar. 5 63,00 bz. Galieniſche Rente 5 71,80 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 0 37,90B Bergiſch Mark. J. Ser. a C 7 do o. i18ſ2er gar 5 87,506

d gen e e d e e n thekeuſſ. Nicolagi- 42 oruſſig Bergwerk 220 (10 I118 o S. B. do. 3! S B. 9,00 bz.Jtal. Tab.Reg.Ak 6 T T Brannſchweiger Kohlen. 4 9 31,60 bz. do. iV. Ser. u Szddt F. m 3 e r
r e bz. nen 7 0 70 v 457 h 6 do. do. Obl. gar. 5 76,60 bz. Guſſ. BodenSred. 3,90 bz. ortmunder Union 0 0 9,50 bz. o. Ser. 5 2, ſ. M. 5 60,00 63.do. Pr.Anl. 64 5 154,50 bz. Duxer Kohlenvere in. 0 08,506 do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 a a 2 20 gar. 2 83/906
do do. 5 151,00 bz. Gelſenkirchener 1710 105,00 bz. G do. do. III. Ser. 4 i 97,00B Chark Krementſchug gar. 5Turkiſche Anleihe 65 5 10,40B r B. s r.65,00 de Dortm Sogk I. S. 4 JelezDrel gar 56950 b.
ypotheken-Certificate. arpener BergbauGeſ. 15 0 380, o. do. Ser. M T elez-Woroueſch gar. 5 93,006nh. Landesb.Hyp.Pföbr. 5 102,75B Hibernig. 6 2 39,75 bz. G do. Nordb. (Frdr.W.) 5 102,75B ſ 5 (91,00GUnk. Pf. d. v v W. 5 100/50 b. örder Huüttenverein 0 39,006 BerlinAnhalter h derer ar. 5 90/80 bz.

e e e e e e z l e e eO. O. O. à 100 5 z. nig z u. r n 10 2 48 2 Mosko-Smolensk gar. 5 90,00 zHyp. Schldſch. 5 100,25G König Wilhelm. 4 0 113,00 bz. G de Iit. O. 4 97 /90 bz. G KjäſanKoslow gar 5 04,00 bz. Ben. e 377 5 kauthirkbe 2 331903 BWinGorliger S 90,00B Rybinsk Svoleoehe
omm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 5 25 ouiſe Diefbau 0 0 B. 2 do. II. Em. 5 71,00 behe C 4 100,20 bz. Magdeburger 188 116,00B Berlin Hamburger I. Em. 4 093,50 G SchujaJwanowo gar. 5 80,00B

Unk. do. 13872/73/74 5 101,10 bz. Marienhuütte 7 8 69,25 bz. G BerlinPotsd./M. A. u. B. e Warſcheneresrol gar 5
e rüchz à 1i0 5 359 bz. wer l de WarſchauWien. II. Em. 5 338 8b. o. O. 4 enden werte 5 o. III. 91,00 b.Soihaer Oxtrdered. ſt e 5 de Hin l 4 5 Szüin/ggtettin. Em a W Gorro r e
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, zu

der Konkursmaſſe der Maſchinenfabrik Rudloff S Comp. hier ge-
hörige, im allgemeinen Grundbuche des hieſigen Gerichts Band 110
Fol S eingetragene Grundſtücke:

Das vor hieſiger Stadt am Obſtberge unter Nr. 872 belegene Fa
brikgebäude mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1326 Mark zur
Gebäudeſteuer veranlagt nebſt Zubehör, namentlich:

von 1 Acker Land am Obſtberge Nr. 287 des Flurbuchs,
Acker Land daſelbſt Nr. 253 des Flurbuchs,
Acker Land daſelbſt Nr. 252 des Flurbuchs,
von 1 Acker Land am Oberröblinger Wege Nr. 142 des Flur-

buchs, an Stelle welcher Grundſtücke bei Ausführung der Sepa-
ration der Feldflur Sangerhauſen das Planſtück Nr. 291 b II.
von 51 Ar 10 OMetern 2 Morgen mit einem jährlichen Rein
ertrage von 2,17 zur Grundſteuer veranlagt, getreten iſt,

am 25. Novbr. 1876 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 1. December 1876 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie die Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bü-
reau Zimmer Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Sangerhauſen, den 20. September 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter
(gez.) Haacke.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Grubenbeſitzer Friedrich Wilhelm Anton SchunkKe zu
Weißenfels gehörige, im Flur- Hypothekenbuche von Roßbach Bd. 12
Blatt 415 eingetragene Grundſtücke in der Flur Nahlendorf:

1. Plan Nr. 157 von 11 Morgen 169 Quadratruthen,
2. Plan Nr. 163 a von 3 Morgen 162 Quadratruthen, zuſammen

mit 11 Mark 57 Pf. zur Grundſteuer veranlagt, nebſt dem laut
Auszugs aus der Gebäudeſteuerrolle vom 20. September 1876
darauf befindlichen, mit 4 Mark 20 Pf. zur Gebäudeſteuer ver-
anlagten Grubenhauſe Nr. 35 zu Nahlendorf mit Zubehör,

am 9. Deebr. 1876 Vormittags 10 Uhr
im Lindnerſchen Gaſthofe zu Nahlendorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 16. December C. 10 Uhr an hieſiger
Gerichtsſtelle

das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter

Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerm Büreau Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Weißenfels, den 12. October 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion III.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Der Neubau einer auf 135,378,81 Mk. veranſchlagten Kaſerne

hierſelbſt ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions-Verfahrens, nach
Maßgabe des Ausfalls des Termins, entweder in General-Entrepriſe,
oder nach den einzelnen Anſchlagstiteln einſchließlich der Materialien,
jedoch mit Ausſchluß der beſonders zu verdingenden Maurermaterialien
zum Verding geſtellt werden.

Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen und verſchloſſen
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung (Petersberg, Kaſerne A),
woſelbſt auch die Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge zur
Einſicht offen liegen bis zum 21. November er. Vormittags 10 Uhr
einzureichen. Später eingehende, ſowie unvollſtändige Offerten, wer
den nicht angenommen.

Erfurt, den 18. October 1876.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Kirchenſache.
Durch das Geſetz vom 3. Juni d. J. werden die nach Allg. L.-R.

Th. 2 Tit. XI 283-—287 beſtehenden Exemtionen von der Parochie
mit 1. Januar 1877 aufgehoben. Die bisherigen Eximirten haben je
doch das Recht, bis zum 31. Decbr. 1875 diejenige Parochie zu wäh-
len, welcher ſie als Mitglieder dauernd beitreten wollen. Wird die
Wahl nicht bis 31. Dec. d. J. ausgeübt, ſo gelten die Eximirten als
e derjenigen Parochie, innerhalb welcher ihre Wohnung be-
egen iſt.

Diejenigen Eximirten, welche von dieſem Rechte Gebrauch machen
wollen, werden demnach aufgefordert, ſich vor Ablauf dieſes Jah-
res bei dem Pfarrer derjenigen Gemeinde, welcher ſie künftig dauernd
angehören wollen, mündlich oder ſchriftlich anzumelden. Wollen
dieſelben ſich in der Gemeinde, welcher ſie beitreten, das Wahlrecht
bei den zu Anfang Januar bevorſtehenden neuen Wahlen ſichern, ſo
muß die Anmeldung noch im November geſchehen, da im De
cember die Wählerliſten abgeſchloſſen werden müſſen.
Zugleich ergeht an alle die, welche innerhalb der letzten drei Jahre
in eine der hieſigen Gemeinden neu eingezogen ſind, zur Aufnahme in
die Gemeindeliſten aber ſich noch nicht angemeldet haben, die Auffor
derung, ſich vor Ablauf des November zur Eintragung in die
Wählerliſte bei dem Pfarrer ihrer Parochie mündlich oder ſchrift-
lich anzumelden, da nur diejenigen, welche ſich zum Eintritt in die
wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet haben, zur Aus-
übung des Wahlrechts berechtigt ſind. Jede ſchriftliche Anmeldung
muß die Angabe von Vor und Zunamen, Lebensalter, Stand oder
Gewerbe und Wohn ung enthalten.

Halle, den 30. Octbr. 1876.
Der Superintendent D. Dryander.

Wohnungen à 200, 100 u. 90 BelEtage mit Manſardenwoh-
ſind zum 1. April 1877 Klaus nung (Ecke Leipzigerſtraße u. Platz)

thorſtraße 10/11 zu vermiethen. zu vermiethen.

r

Silberne Nedaille.

hält ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter
unter Garantie empfohlen.

zeichnen, aufmerkſam.

G. Beyer s Möbelfabrilk, Alt Hart

Restaurants mache beſonders auf meine Lokalstühle
die ſich in ihrer großen Dauerhaftigkeit und ſchönen Wagon beſonders aus-
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Bekanntmachung.

Sonnabend d. 25. Novbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr
ſoll auf der Expedition des Gemeindevorſtandes hier die der hieſigen
Gemeinde gehörige Lindenhauswirthſchaft auf 6 Jahre vom 1.
Mai 1877 ab unter den im Termine bekannt zu machenden, auch vor
her auf dem Rathhauſe einzuſehende Bedingungen öffentlich an den
Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl
unter den Bietern, verpachtet werden.

Zur Orientirung für auswärtige Reflektanten wird bemerkt, daß
die zu verpachtende Wirthſchaft im vergangenen Jahre ca. 500 Hekto-
liter Lagerbier aus der hieſigen ſtädtiſchen Brauerei bezogen hat, daß
mit derſelben die Wirthſchaft einer mitgliederreichen geſchloſſenen Ge-
ſellſchaft verbunden iſt und der Verkehr der hieſigen Badegäſte, über-
haupt ſehr ſtarker Sommerverkehr, in der mit freundlichen Anlagen
umgebenen Pachtlokalität ſtattfindet.

Blankenhain, Großherzogth. Weimar, d. 31. Oct. 1876.
Der Gemeindevorſtand.

Schmith.

Täglicher Poſt, Perſonen und Güter DienſtPliſſingen- Oneenboro'- Fondon
Abfahrt von Cöln 1Uhr 40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 in London 8 Uhr V.

London 8 45 Cöln 4 40 N.Sonntags keine Abſahrten. Virecte Pilletansgähe und Gepächeinſchreibung

von allen Hauptſtationen.
Auskunft ertheilen Cours und Reiſebücher das Bureau der Geſellſchaft

„„Zeeland““ in Vliſſingen, die bekannten Agenten derſelben; J. P. Beſt, 122
Cannonſtreet, London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell
ſchaft in London.

Eine Partie

Läufer Restverkaufe zu billigen Preiſen.
Friedrich Arnold.

Wegen Aufgabe meiner Filiale
verkaufe ich mein reichhaltiges Lager aller Sorten

Ofen und Kochageschirre
zu Einkaufspreiſen. o dar e.

gr. Steinſtraße 22.

Ausgeſchlachtet Wildſchwein, Hirſch- u. RNeh

Dienstag den 14. d. Mts
Nachmittags 3 Uhr ſoll im Pau
lingſchen Gaſthauſe hierſelbſt die
Jagd in hieſiger Flur auf ſechz
hintereinander folgende Jahre ver-
pachtet werden.

Wieskau, d. 9. Novbr. 1876.
Die Ortsbehörde.

Der neben Bahnhof Corbe-
tha belegene

Gasthofwird am 18. Novbr. Vorm.
gerichtlich im Locale verk.
O Eine ſehr tücht. Landwirth-
ſchafterin, 34 Jahr alt, in ff.
Küche, Molkerei, Viehzucht, Wä
ſche erfahren, mit 4- u. 5jährigen
Atteſten, wünſcht ſofort oder 1.
Decbr Stellung d. das Compt.
von Frau Rimneweiss, gr.
Märkerſtr. 18.

O u gebild. Stadtwirthſchaf-
terin 30 Jahr alt, ganz perf.
in ff. Küche u. weibl. Arbeiten, mit
vorzügl. Atteſten, ſucht Stelle als
Stütze der Hausfrau, wo ſie mit
als Familienglied betrachtet wird.

O 1 gebiid. alleinſtehende Witt-
we, 28 Jahr alt, mehrere Jahre
als Kochmamſell in Reſtau-
rants fungirt, ſucht bald Stelle d.
Frau Biünneweiss.

Eine Dame kann noch im
Abonnement friſirt werden
von Bertha TWrebes,

Schulberg 7.
Ein junges Mädchen, welches

ein Jahr das Kochen erlernt hat,
ſucht zum 1. Januar 1877 eine
Stelle als Mamſell. Adr. bitte
abzugeben Hötel garni zur Tulpe.

Für Hautleidende.Bei allen Arten von Hautausſchlager
vielfach bewahrte bei, Salzfluß an den
Fußen, trocknen und naſſenden Flechten,wild, kleine und größere Bratenſtücke billigſt.

Friſch abgezogene Haſen, pro Stück 20 1
C. Müller Nachf.

StadtTheater.
Freitag d. 10. November.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Er Einmaliges Gaſtſpiel
der Herren Johannes und Conriedl

vom Stadt Theater zu Leipzig.

Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
aber als beſonders probat anerkannte
Mittel ſendet bei brieflicher Angabe

eines dieſer Leiden

A. Gabler,Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.

Die Pachtung einer der be
deutendſten und beſten Domainen
der Provinz Heſſen, etwa 2 Mei-
len von Caſſelentfernt, an Chauſ-
ſee, mit zwei Eiſenbahn-Stationen

August Mann. August Mann.

Zur Feier von Schillers Geburtstag:

Die Räuber.Karl von Moor
Franz von Moor

Herr Johannes.
Herr Conried.

Opernpreise.

1 tüchtige, erfahrne Landwirth-
ſchafterin, in allen Zweigen u. be
ſonders in d. feinen Küche perfekt,
wegen Veränderung der Wirthſchaft
nachgewieſen Köchin m. hohem Loh-
ne geſucht durch Wittwe Kupfer
in Merſeburg.

S
e

u

Sonntag u. Montag ſtehen

ute fette u. a LandWweine r Verkauf im Gaſt-
hof zum gold. Pflug in Halle.

Ruch Rolle.
Eine Grube Pferdedünger iſt zu

verkaufen gr. Ulrichsſtraße 33.

Otto Herbst,
Vhrmacher,

Halle a/S.,
Kleinſchmieden Nr. 7,

empfiehlt ſein
Vhren- Lager

gütigſter Berückſichtigung.
Desgl. Lager in Ketten,

ächt Talwi u. Double.
Reparaturen führe prompt aus.

Preuss. Lotterie-Loose
I. Cl. 155. Lotterie kauft mit
Avangçe einzeln und in Poſten

Carl Hahn. Berlin S.,
Kommandanten Straße Nr. 30.

Ein überkompletes Reitpferd,
auch gefahren, ſteht zum Verkauf
auf dem Amte Polleben, Sta-
tion Eisleben.

Hofemeiſter-Geſuch.
Ein mit nur guten Atteſten ver

ſehener Hofemeiſter bei Pferdege-
ſpannen wird zum baldigen Antritt
geſucht auf dem Gute der Zucker-
fabrik Glauzig in Arensdorf
b. Cöthen. Perſönliche Vorſtel-

lung erwünſcht.
Eine nicht zu junge Wirthſchaf-

terin, welche auf größeren Gütern
konditionirt, in der Molkerei, Vieh

zucht und Küche bewandert, findet
unter Leitung der Hausfrau zum

15. d. M. ſpäteſtens 1. December
d. J. auf Rittergut Droyßig bei
Zeitz Stellung. Perſönliche Vor
ſtellung daſelbſt.

Magdeburg.
Ein Fabrikgrundſtück

mit faſt neuen Gebäuden (5 Mor-
gen Areal), welches ſich ſeiner äu
ßerſt günſtigen Lage wegen an der
Bahn und am Waſſer zu jeder An

unter günſtigen Bedingungen bal-
digſt zu verkaufen oder zu verpach

ten. Gef. Adreſſen unter M. C. 182
durch Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg.

lage eignet, iſt Todesfalles halber

Täglich friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Entfernung von je Meile,
ca. 1300 Morgen Areal, Acker u.
Wieſen, ſeparirt mit Milchverkauf
nach Caſſel, iſt auf die Dauer
von 14 Jahren ſofort zu cediren.
Erforderliches Kapital ca. 40,000
Thaler. Näheres zu erfragen beim
Rechtsanwalt und Notar Carl
Friess, Cölniſche Straße Nr. 12,
zu Caſſel.
95 NurnochkurzeZeit!
ün Hötel zum Kronprinz.

Louis Ley's berühmte

Glaseotographen
Kunst-Ausstellung

ö bis Abends o Uw. a Billets r rEiaresſtay.Verk. za ganz reellen Pr

Bennstedt.Zum Geſangfeſt und Ball
auf Sonntag den 12. Novbr. C.
Abends G Uhr im Drubig'ſchen
Gaſthofe ladet ergebenſt ein

der Geſang-Verein.
Restauration Stumsdorf.

Sonntag den 12. und Mon-
tag d. 13. Novbr. ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein F. W. Röſen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Montag den 6. November ſtarb
ſanft unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Veteran und
frühere Stellmachermeiſter Chri-
ſtoph Prinz, im Alter von
83 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Schwittersdorf.
Erſte Beilage.
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(im G. Schwetſchor ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 10. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 7. Novbr. Bei der im konfeſſionellen

Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes ſtattgehabten Berathung
der Regierungsvorlage über die Dotation der katholiſchen
Seelſorger wurde von dem Kultusminiſter der Wunſch
ausgedrückt, daß die Vorlage zur dringlichen Berathung
geſtellt werden möge, damit die Entſcheidung noch vor
der Budgetdebatte erfolge. Jn
machte der Miniſter die Mittheilurg, daß der Kaiſer das
Kloſtergeſetz nicht ſanktionirt, aber die Miniſter zur
Einbringung eines neuen Kloſtergeſetzentwurfs ermäch-
igt habe.zs Rom, den 8. Novbr. Das Ergebniß der Wahlen

ſtellt ſich jetzt folgendermaßen Definitiv gewählt ſind 269
Kandidaten der Fortſchrittspartei und 56 Kandidaten der
gemäßigten Partei. Eine engere Wahl findet in unge
fähr 165 Wahlkollegien ſtatt. Jn 120 derſelben hat die
Fortſchrittspartei, in den übrigen 45 die gemäßigte Partei
die Majorität.

Peſth, den 8. Novbr. Nach dem „pPeſther Lloyd“
beſtätigt es ſich, daß Konſtantinopel zum Konferenzorte
beſtimmt werden wird. Bezüglich der Stellung der Pforte
zu dem Konferenzvorſchlage will das genannte Organ
wiſſen, daß die türkiſche Regierung das Verlangen aus
gedrückt habe, daß den Mitgliedern der Konferenz die
Ermächtigung zu bindenden Beſchlüſſen ertheilt werde.

Paris, den 8. Nov. Der engliſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Elliot, hat nunmehr, wie die „Agence
Havas“ erfährt, der Pforte die von der engliſchen Regie
rung formulirten Vorſchläge zur Konferenz vorgelegt,
welche gleichzeitig auch den Großmächten mitgetheilt wur
den. Jn Uebereinſtimmung mit anderweitigen Nachrichten
verlautet über den Jnhalt dieſer Vorſchläge, daß dieſelben
auf der Baſis der Jntegrität des türkiſchen Reiches ſowie
der adminiſtrativen Autonomie der aufſtändiſchen türkiſchen
Provinzen, wie dieſelbe bereits vom Grafen Derby vorge-
ſchlagen war, beruhen. Die Vorſchläge ſollen ſo gefaßt
ſein, daß ſowohl Rußland wie die Türkei in der Lage
ſind, Gegenvorſchläge zu machen. Die Antwort der Pforte
auf dieſe Vorſchläge wird erſt erfolgen, ſobald die Er-
widerungen der Großmächte eingegangen ſind. Man glaubt,
daß die Mächte ihrerſeits ihre Meinungsäußerung aus-
ſetzen werden, bis ſie ſich über die bezüglichen Auſchauungen
Rußlands vergewiſſert haben. Die Antwort Rußlands
dürfte alsbald nach Rückkehr des Kaiſers Alexander nach
Petersburg zu erwarten ſein.

Die Ne ichstags-Debatte über den Etat der
Poſt und Telegraphen- Verwaltung.

Berlin, d. 8. November.
Der Reichstag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung

hone weſentliche Debatte die erſte Berathung der allge
meinen Rechnung über den Reichshaushalt für 1872, den
Antrag Moſt wegen Siſtirung des Strafverfahrens gegen
die Abgeordneten Geib, Haſſelmann und Vehlteich, ſowie
die dritte Leſung der Verordnung vom 28. April d. J.
wegen Abänderung des Geſetzes über die Bezirksverwal-
tungen, Gemeinderathswahlen c. in ElſaßLothringen und
ging ſodann zur weiteren Spezial-Berathung des Etats
für das erſte Quartal des Jahres 1877 über. Der
Etat der Reichsſchuld gab dem Abg. Bamberger Ver-
anlaſſung, ſein Bedauern darüber auszuſprechen, daß dem
Reichstage in dieſer Seſſion ken Bericht über die weitere
Durchführung der Münzreform vorgelegt worden ſei.
Gleichzeitig wünſcht er, daß die weitere Ausprägung der
ſilbernen Fünfmarkſtücke ſiſtirt werde, da es für das Reich
nicht anſtändig ſei, Münzen im Nominalwerth von 5 Mark
circuliren zu laſſen, die bei dem geſunkenen Preiſe des
Silbers nur 3* Mark Werth haben. Die Menge der
ausgeprägten Nickel- und Kupfermünzen reiche für den
Verkehr vollkommen aus eine Vermehrung dieſer Scheide-
münze ſei alſo überflüſſig; dagegen ſei es wünſchenswerth,
daß die vom Reichstage beſchloſſene Ausprägung goldener
Fünfmarkſtücke endlich in Angriff genommen werde. Bei
dem Etat des Allgemeinen Penſionsfonds ſprach
Abg. v. Bernuth den Wunſch aus, ſo bald als möglich
eine geſetzliche Regelung der Anſprüche von Hinterbliebenen
der Reichsbeamten herbeigeführt zu ſehen. Präſident Hof-
mann hoffte einen bezüglichen Geſetzentwurf in der näch-
ſten Seſſion vorlegen zu können.

Zum Etat der Poſt und Telegraphenverwaltung er-
greift das Wort:

Abg. Dr. Reichenſperger (TCrefeld) und bringt einige
Mißſtande im Poſtbetriebe zur Sprache. Er hält es zunächſt fur
ungerechtfertigt, daß ungenügend frankirte Poſtkarten überhaupt
nicht beſtellt werden, und daß fur rer im Falle der
nicht genugenden Frankatur ein unverhaltnißmäßiges Strafporto er

werde. Der Poſtverwaltung wurde aus einer Aenderung der
gen Beſtimmungen gewiß kein Nachtheil entſtehen, für das

Publikum wurden viele Unbequemlichkeiten vermieden. Schließlich
wurde ich noch eine Bitte ausſprechen. Der Herr Poſtmeiſter hat
bewis Alles gethan, um Klarheit und Kenntaiß in das große Pub-
ikum zu bringen uüber die verſchiedenen Arten der Poſtſendungen

und Poſtverbindungen. Gleichwohl beſtehen viele Unſicherheiten.
Namentlich in einem Zweige iſt noch Unklarheit, nämlich in der
Art der Verpackung und der Befeſtigung der Packet-Zettel; einmal
iſt mir eine Kiſte, nach Bremen adreſſirt, nicht abgenommen wor-
den, weil uber dem Holze noch ein Enveloppement ſich befinden
mußte ein anderes Mal habe ich mit einer Sendung nach Paris
viel Muhe gehabt, weil die Siegel und der Packetzettel nicht an
der gehörigen Stelle waren.

General-Poſtmeiſter Dr. Stephan: Was zunächſt den erſten
Pugkt betrifft, daß ungenugend frankirte Poſtkarten nicht beſtellt
wurden, ſo iſt dieſes in Beziehung auf das Jnland bereits im Sinne
des Vorredners geregelt. Auch hält es das deutſche Poſtamt für
wunſchenswerth, dieſe Beſtimmungen die fur den einheimiſchen Ver-
kehr als Lnſtig ſich erwieſen haben, auf das Ausland auszudehnen.
Allein dazu dedürfen wir der Majoritäten im Auslande und die
laſſen ſich nicht machen. Doch kann das Hohe Haus verſichert
ſein, daß der Geiſt, in dem Deutſchland den Allgemeinen Poſtvereingeſtlftet hat, der den Verkehr von den läſtigen Formen befreien und
die Annäherung der Völker erleichtern ſoll, auch ferner in ſeinen
Conferenzen walten wird und das es an Nachdruck von Deutſch
lands Seite nicht fehlen ſoll. Das von dem Herrn Reichenſperger
angeregte Thema iſt ein ſehr ſchwieriges; ſeine Regelung hängt
nicht allein von den Verhältniſſen ab, die von Seiten der Reichs
verwaltung geregelt werden können ſondern ſie iſt auch abhängig
von den verſchiedenſten Verwaltungsorganen außerdeutſcher Länder,
denn es greifen nicht bloß z. B. die franzöſiſche Poſt und Eiſen

Jn Folge einer Jnterpellation

Stemvel-Amt.
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bahn Verwaltung ein, ſondern auch die Zoll- Verwaltung und das Abg. Guünther: Die Erſparniſſe ſeien gemaAlle bieſe Verwaltungen erlaſſen nun verſchiedene dadurch, daß man eine a belaſtet w.
Anordnungen für Packete und ſo iſt eben nur im Allgemeinen als kleine, aber unendlich beſſer geſteüte, bevorzugt hat. Das
Norm aufgeſtellt worden Alle Packete ſollen haltbar verpakt wer Kleingewerbe, Privatpublikum und der Beamtenſtand iſt
den. Was aber unter haltbar verſtanden wird darüber giebt es
kein objektives Kriterium; jeder Beamte legt es nach ſeinem ſub-
jektiven Ermeſſen aus.

Abgeordeeter Reichenſperger (Crefeld): Unſre Poſtbeamten
muſſen doch ihrerſeits wiſſen, wie ſie mit den Packeten zu verfahren
haben Daruüber kann doch kein Zweifel ſein, daß dieſe ſchon von
oben Jnſtruktionen erhalten muſſen, daß es nicht in ihrem eigenen
Belieben liegen kann ſo oder ſo zu verfahren. Mein Wunſch iſt
nun der, daß dieſe Jnſtruktionen, die den Poſtbeamten von oben
ertheilt werden, auch dem großen Publikum zur Kenntniß gebracht
werden.

Abg. Freiherr Nordeck zur Rabengau wendet ſich an den
Generalpoſtmeiſter r. Stephan mit einer Interpellation uber die
ſeiner Meinung nach zu hohe Gebühr fur Weiterbeförderung von
Depeſchen in Briefform.

General-Poſtmeiſter Dr. Stephan: Was den von Herrn
Freiherrn Nordeck zur Rabenau angeregten Punkt betrifft, ſo glaube
ich nicht, daß hier eine Uebertheuerung vorliegt. Es iſt ja dem
Publikum anheimgeſtellt, eine derartige Weiterbeförderung zu
verlangen oder nicht. Jm letzteren Falle allerdings würde die
Gefahr auf den Abſender zuruckfallen, wenn der den Jnhalt der
Depeſche weitertragende Brief nicht richtig ankommt. Doch bin
ich gern bereit dieſe Sache noch einmal in Erwägung zu
nehmen. Was ſodann den vom Abg. für Crefeld ausgeſprochenen
Wunſch anlangt, ſo iſt demſelben bereits entſprochen; ich genire
mich nur, dies Werk, welches außerordentlich r geworden
iſt, in das Publikum zu bringen; es iſt in der von Decker'ſchen
Buchdruckerei ſofort zu haben, doch ob es Sie befriedigen wird,
weiß ich nicht ich halte fur einen Uebelſtand des Buches in Be
ziehung auf die Benutzung von Seiten des Publikums, daß zu viele
Details darin ſtehen. Jch ſchlage Jhnen vielmehr vor, ſich an die
Poſtbeamten zu wenden, in Betreff der Mittel und Wege, die Sie
bei Poſtſendungen einzuſchlagen haben. Die Ueberzeugung habe ich,
daß die Beamten gern alle Auskunft g ben werden und von einer
abſichtlichen Chikane niemals wird die Rede ſein können.

Abg. Frhr. Nordeck zur Rabenau machte eine Bemerkung
uüber Handhabung des Eiſenbahn -Poſtdienſtes und Abſtellung vor
handener Mißſtande.

Jn Betreff des Porto für Muſterſendungen wünſcht
Abg. Schröder (Freiberg) eine einheitliche Tarifirung
dieſer Sendungen ferner beantragt derſelbe,
Telegramme in der erſten Zone nur mit 3 Pfg.
pro Wort zu tarifiren. (Dieſer wichtige Antrag iſt
vom Abg. Schröder in Verbindung mit dem Abg. Spiel-
berg (Halle) geſtellt. Dem Abg. Spielberg, der bereits
im vergangenen Jahre die Handelskammer zu Halle für
dieſen Gegenſtand intereſſirt hatte, (dieſelbe ließ mehrere
Hundert Circulare im Reichstag vertheilen) iſt die Jnitiative
dieſes Antrags allein zuzuſchreiben).

Abg. Grumbrecht erkennt den vom Vorredner gewünſchten
Grundſatz einer einheitlichen Tarifirung der Muſterſendungen an.
In Betreff des Antrages auf Herabminderung der Depeſchen Ge-
buühren für die erſte Zone iſt er jedoch nicht der Meinung, daß
demſelben Folge gegeben werden ſolle. Jn dieſem Falle liegt die
Sache anders. Jn der That mußten aus dem größeren Telegraphen-
verkehr die Koſten getragen werden die aus dem kleinen kommen.
Jch kann es nicht re r finden, jetzt eine Aenderung vorzu
nehmen. Wir haben jetzt keine Urſache, in die finanzielle Ver-
waltung wingräiſen Jch ſtelle daher den Antrag, die Vorlage
unter keinen Umſtanden anzunehmen.

Abg. v. Behr-Schmoldow: Das neue Syſtem in dem
Tarife für Depeſchen bedeute in der erſten Zone 100. pCt. Ver-
theuerung und in den weiteren Zonen 100 pCt. Ermaäßigung. Er
ſchließe ſich vollſtändig dem Antrage des Herrn Schroder, betreffend
Herg ſetzung des Tarifes in der erſten Zone, an. Redner beleuchtet
die Verhältniſſe des Telegraphenweſens im Königreich Wurttemberg,
wo je 58 Kilometer ein Telegraphenamr kommt.

Abg. Schmidt (Stettin). Es ſei ſchon 1867 im Hauſe der
Antrag geſtellt worden, einen einheitlicheren und billigeren Tarif
fur Depeſchen aufzuſtellen. Er bitte diejenigen Mitglieder des
Hauſes, welche fur den Antrag Schröder ſtimmen wollten, vor
allen Dingen die Einheitlichkeit des Tarifs im Auge zu behalten.
Redner bemerkt, daß man ſchon fruher einmal in's Auge gefaßt
habe, fur die Preſſe billiger zu telegraphiren, man möge daran
feſthalten; ſodann beleuchtet er die Uebelſtände des telegraphiſchen
Verkehrs mit England. Eine direkte Depeſche von hier nach
London koſte z. B. Frank mehr als dieſelbe Depeſche via
Bruſſel, derſelbe Uebelſtand trete zu Tage in dem Verkehr mit
Schweden. Der General Poſt Direktor möge doch zuſehen,
daß dieſen Unzuträglichkeiten auf diplomatiſchem Wege abgeholfen
werde. Der geehrte Herr Vorredner hat einen wunden Punkt des
Telegraphenweſens berührt. Es handelt ſich um den Ertrag der Tele-
gramme. Die Verwaltung hat eine Verordnung vorbereitet. Jn Bezug
auf den Verkehr mit England liegt allerdings ein großer Uebelſtand vor.
Die Telegramme ſind zu theuer und es iſt dieſer Zuſtand auf die
Dauer begreiflicherweiſe unerträglich. Von unſerer Seite hat es
nicht an den nöthigen energiſchen Schritten gefehlt; und auch beider engliſchen Kegkeruns liegt der Wille vor, eine Ermäßigung her

beizuführen. Ob die Schwierigkeiten vom Standpunkt der unterſeelſchen Kabel in nächſter Zeit beſeitigt werden oder bei der näch

ſten TelegraphenConferenz, vermag ich jetzt nicht zu ſagen. Sollte
es nicht gelingen, ſo halte ich die Angelegenheit dort für ſo wich
tig, um mit der engliſchen Regierung ein beſonderes Kabel zu haben,v Umgehung aller anderen, ähnlich wie mit Schweden. Zu der

rage wegen der Jrländiſchen Telegraphengebühren übergehend,
ährt Redner fort: Jch begreife, daß gewiſſe Kreiſe die Erhöhung

merzlich empfunden haben. Es bezieht ſich ja aber dieſe Er
höhung nicht auf alle Telegramme; es giebt ſolche mit 2—3 Wor-
ten, die alſo billiger ſind als früher. Jch conſtatire mit Genug-
thuung, daß im Antrag: eine beſtimmte Wortzahl wieder einzu-
fuühren, nicht gefordert worden iſt. Jch würde aber auch einen
üebergang zu dem alten Syſtem fur einen ebenſo großen Ruckſchritt
halten, als wie wenn man j. B. von den arabiſchen Zahlen zu den
römiſchen zuruckkehren wollte. Die Schweiz und Belgien haben
50 Cent als Einheitstarif, im Verhältniß höher als bei uns, und
beide Staaten ſind dabei im Deſizit. Unter einem gewiſſen Mini-
mum können Telegramme nicht befördert werden. Jn Baiern und
Wuärttemberg ſind die alten Tarife nicht mehr geltend, wie behaup-
tet wurde es haben dieſe Staaten vielmehr eine Erhöhung einge-
fuührt, wie wir. Nur Rußland und Frankreich machen eine Aus-
nahme, und letzteres ſchlägt, wie ich vor Kurzem las, jetzt den
Tarif vor, den wir haben. Wird in Frankreich der Einheitstarif
eingefuüührt, ſo haben alle Staaten in Europa keine Zonen mehr
außer Rußland. Und nun nehmen Sie die ideale Seite. An die
Kraft, welche die Entfernungen vernichtet, wollen Sie den Maßſtab
der Scholle legen? Jch ſchließe damit: Noch iſt eine große An
zahl von Orten, vielleicht von 2000, welche der telegraphiſchen Ver
bindung und dem gegenüber wäre es nach meiner Mei-
nung unbillig, daß man denen, die bereits das Glück haben, Tele
graphenStationen zu beſitzen, auch noch dazu recht billige Taxen
auf Koſten der anderen zuruückgeſetzten Orte verſchafft. Jch nehme
dem Wunſche nach Ermäßigung der Tarife gegenüber keine feind-
ſelige Stellung ein; nein, ſobald ein Moment dazu gekommen iſt,
werde ich geneigt ſein, ſie zu befürworten; aber dann nicht für eine
Zone allein, ſondern für die Geſammtheit, für das ganze Reich,
und zwar dann eine Ermäßigung von vielleicht 5 auf 3 Pfennige.
Vielleicht läßt ſich auch bald eine Erwägung nach dieſer Richtung
anſtellen, denn in den letzten Monaten iſt eine Wandlung zur Beſ-
ſerung in den Einnahmen auch bei den Poſtanſtalten eingetreten:
wenn man die Poſt als einen Barometer nehmen darf ſo ſcheint
ſich der Verkehr in der That wieder zu heben, und wenn daher die
allgemeine Reichs Finanz Verwaltung mit der Maßregel ſich ein
verſtanden erklären könnte, ſo wurde ich mit Ermäßigungen bald
vorgehen können.

zu Theil geworden.

ſonderes Augenmerk zugewendet habe, doch d
und der Scholle nicht außer Acht laſſen möge. Er bitte, dem An-

belaſtet worden, dem Großhandlerthum ſind Vergunſtigungen
Redner richtet an den Herrn General Poſt

Direktor die Bitte, daß er, der ſtets den 4 Intereſſen ſein be
e Jntereſſen der Hufe

trag Schröder (Friedberg) die Zuſtimmung zu geben.
Abg. Richter (Hagen) iſt der Meinung, daß die Reichspoſt

verwaltung. mehr wie jede andere erſprießlich wirken kann, wenn ſie
dem Reichstag Gelegenheit giebt, ſich genügend zu äußern. Redner

nicht zum gereiche; auch er ſei fur Hera

iſt damit einverſtanden, daß die gegenwärtige Gebühr fur Depeſchen
der erſren Zone zu hoch iſt. Die Telegramme auf, kurze Strecken
anlangend, ſo ſei dies uberhaupt eine ſchwache Seite der gu, Be
hörde, denn durch Saumigkeit in der Expedition könne der ganze
Zweck des Telegraphirens verfehlt werden. Das Syſtem des
Generalpoſtmeiſters ſei inſofern ein unrichtiges, als durch den
hohen Tarif das gelrgra nie auf kleine Entfernungen gar nicht
recht im Schwunge ſel, die Anlagekoſten für Telegraphenleitungen
ſeien nicht nur gemacht, ſondern das Netz der Leitungen wurde
fortwährend erweitert dadurch entſtanden immer größere Koſten
und aus den bereits ren Gründen habe eine Abnahme des
Depeſchenverkehrs ſtattgefunden, die der

ſetzung des Tarifs
in der erſten Zone.

GeneralPoſtmeiſter Dr. Stephan. Jch glaube, es wird viel
leicht zur Widerlegung der letzten Aeußerung des Herrn Richter
beitragen, wenn ich anfuhre, daß gerade von Borſenkreiſen gegen
den neuen Tarlf Einſprache erhoben iſt. Von einer Staatsprämie
fur das die Depeſchen benutzende Börſenpublikum kann gar nicht
die Rede ſein, da ja jedes Telegramm ſeine Koſten deckt. Der
Behauptung des Abg. Richter, es habe eine Abnahme der De
peſchen ſtattgefunden, wiederſpreche ich gar nicht. Aber dieſe Ab
nahme iſt die Folge des Darnlederliegens der Geſchafte. Beweis
dafür ißt, daß ganz dieſelbe Abnahme, die im inlaändiſchen Verkehre
ſtattgefunden hat und die 4,5 pCt. beträgt, auch im internationalen
Verkehre ſich geltend gemacht hat, wo Tarifveränderungen gar
nicht eingetreten ſind. Wenn wir die Tarifſätze ungegrundeter-
maßen erniedrigen ſollten, ſo wurden wir geſtatten, daß auf Staats
koſten unfruchtbare und unnöthige Telegramme aufgegeben wurden.
Um mir aber eine genugende Rechenſchaft zu geben, daß ich mich
ſelbſt in meiner Anſchauung nicht täuſche, habe ich mir aus allen
Theilen des Reichs Telegramme einſchicken laſſen; ich habe 30,000
durchgeſehen und den Inhalt ſtudirt; aber ich habe die Ueber-
zeugung gewonnen, daß dieſer geſammte Verkehr die kleine Er-
höhung wohl gut ertragen konnte. Was ſodann die Einheitstaxe
fur den internationalen Verkehr betrifft, ſo weiß ich nicht, warum
wir nicht in Bezug auf die Telegraphie auf denſelben Standpunkt
kommen ſollen den wir fur die Poſt bereits eingenommen haben.
Herrn Richter's Plaidoyer fur ein gewiſſes Minimum gegenüber
karn ich nur ſagen, daß ich nicht glauben kann, daß es Herrn
Richter bei all ſeinem Rednertalent gelingen wird, das Defizit,
das ſich dann ſicher einſtellen wird hinwegzureden (Heiterkeit).
Nachdem ich ſo vielen Widerſtand habe leiſten müſſen kann ich
auch eine Konzeſſion machen. Was nämlich Herrn Richters Tele
ramme zu 2 Worten betrifft, ſo iſt mir unbekannt geweſen, daß
olche Telegramme nicht zuläſſig ſind. (Heiterkeit.) Die Sache
wurde ſich in praxi ſo geſtalten: Der Beamte bekommt ein ſolches
Telegramm er wird ratuürlich ſagen: Das iſt ja aber nur eine
Adreſſe, das iſt nur die Schale, wo iſt denn der Kern? Vielleicht
wird der Beamte ſogar an der Zurechnungsfähigkeit des Abſenders
zweifeln. (Große Heiterkeit.) Ich erkenne alſo jedenfalls an, daß
ſolche Telegramme zulaſſig ſind und werde das Weitere regeln.

Abg. Reichenſperger (Crefeld): Der Großhandels und
Börſenverkehr wurde gegen die neuen Anordnungen gewiß nichts
einzuwenden haben dagegen wäre es gewiß ſehr ſchwer, den kleinen
Mann von dem ihm gebotenen Vortheil zu überzeugen. Da er
ſeinerſeits nun ſehr wenig praktiſchen Erfolg von dem Antrage
erwarte, ſo gäbe er anheim, die 20 obligatoriſchen Pfennige auf 30
zu erhöhen, die Adreſſe aber frei zu geben. Dadurch wurde nicht
nur dem Publikum, ſondern auch der Telegraphenverwaltung gedient
werden, zumal man es bei der gemeſſenen Zahl der Worte eines
Telegramms und des Preiſes dieſer Worte mit der Adreſſe nicht
immer ganz genau nehme und dadurch den Beamten ſelbſt manche
Schwierigkeit erwachſe. Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion
wird angenommen. Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg-
en t Schmidt (Stettin), v. Behr-Schmoldow Richter

agen).Plhädenr Forckenbeck bringt hierauf den Antrag Schröder

(Friedberg): „Den Reichskanzler zu erſuchen, daß fur Teiegramme
die fruhere erſte Zone wieder hergeſtellt und die Gebühr fur die
erſte Zone unter Beibehaltung der Expeditionsgebuhr auf drei
Pfennige per Wort herabgeſetzt werde“ zur Abſtimmung. Das
Reſultat derſelben iſt zweifelhaft und wurde Auszahlung des
Hauſes nöthig. Dieſelbe ergiebt, daß der Antrag Schröder-
Spielberg mit 114 gegen 91 Stimmen angenommen iſt.

Es kam ſodann die Bromberger Briefaffaire durch
den Abg. v. Schorlemer zur Sprache. Die Sache, um

die es ſich handelt Recherchen Seitens des Staatsanwalts
nach Briefen des Kardinals Ledochowski) können wir als
bekannt vorausſetzen. Die Angelegenheit kam deswegen
nicht zum Abſchluß, weil auch von Seiten der Mehrheit
anerkannt wurde, daß der Wortlaut der Requiſition des
Staatsanwalts entſcheidend ſei bei der Beurtheilung des
Verfahrens der Poſtverwaltung. Da der Generalpoſt
meiſter heute nicht im Beſitze dieſer Requiſition war,
kündigte Abg. Windthorſt an, ſeine Partei werde die An
gelegenheit bei der dritten Berathung des. Etats neuer
dings zur Sprache bringen. Der Schluß der Sitzung
brachte keine bemerkenswerthe Epiſode. Die nächſte Sitzung
iſt auf den nächſten Mittwoch feſtgeſetzt.

e 3 h

Vermiſchtes.
(Gefangen.] Ein geheimnißvoller Vorfall erregt

in Wien großes Aufſehen. Alle Leute, die am Sonn-
abend Abends 6 Uhr die Kronen-, Marien und Roth-
gaſſe in der inneren Stadt daher kamen oder vom Lugeck
in die Mariengaſſe einbogen, ſtolperten oder fielen plötz
lich über eine ausgeſpannte Schnur, die von Niemandem
bemerkt worden war, und auch alle Perſonen, welche ſich
an der Kreuzungsſtelle jener drei Gaſſen befanden, konn-
ten auf einmal weder vor noch rückwärts gehen um jeden
Einzelnen war eine Schnur gewickelt, alle, Mars und
Venus, Don Juan und Leporello, Staatsanwalt und
Millioneſer und Betrelmann, ſaßen feſt in gleichem Netze
und ſelbſt der Sicherheitsinſpektor Gims, der auf das Lär-
men, Lachen und Fluchen herbeieilte, war im Nu auch
gefangen. Er war aber entſchloſſener als die Anderen,
zog ſein Meſſer und durchſchnitt die Schnüre und ſeinem
Beiſpiel folgten die Anderen. Die Schnüre waren ſchwarz,
ganz eigenthümlich und ungemein feſt gedreht und wahr
ſcheinlich engliſches Erzeugniß. Man glaubt, daß engliſche
Gauner den Wienern dieſe neueſte Auflage der verwickel-
ten orientaliſchen Frage, die nur mit dem Meſſer gelöſt
werden konnte, bereitet haben, um ſich dabei die Taſchen
zu füllen.
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Schwurgerichtehof in Halle.
Sitzung am 8. November. ßUnter Vorſitz des Kreisgerichtsraths Thummel wurde die

heutige Sitzung wie gewöhnlich 9 Uhr früh eröffnet. Als Bei-
ß er fungirten die Krelsgerichtsräthe Balcke, Freund, Stahl-

midt und Kreisrichter Sydow. Die Staatsanwaltſchaft war
durch Staatsanwalt Woytaſch vertreten. Als Gerichtsſchreiber
amtirte Actuar Albertus.

Als Mitglieder des Schwurgerichts wurden ausgelooſt: Neu-
bauer, Rentier aus Roßla, Haſſert, Kaufmann aus Eisleben,Wallſtad, Fabrikant hier, v. Fitſch, Profeſſor hier, Pötſch,
Kaufmann aus Landsberg, Herbſt, Oeconbn aus Zorbig, Althen,
Fabrikant hier, Wilke, Gutsbeſitzer in Cölime, Haupt, Rentier
aus Bitterfeld, Hof, Rechtsanwalt aus Eisleken, Speock, Fabri-
kant hier, Bieler, Axotheker aus Eisleben.

Auf der Anklagebark erſchien die unverehelichte Marie Frie-
derike Pauline Nagel aus Löbejun, zuletzt in Wettin, geboren
am 16. Porember 1851, Mutter einer etwa 3 Jahr alten Tochter,
evangeliſch, ohne Vermögen und noch nicht beſtraft. Als deren
Vertheldiger trat Juſizraty Fiebiger auf. Die Nagel war des
Kindesmordes augeklagt. Unter Arsſchluß der Oeffentlichkeit
wurde ſie dem Vernehmen nach zu fünf Jahren Zuchthaus und
Shrenverluſt verurtheilt. Die Verbandlyrg währte bis gegen 3 Uhr
Nachmittags. Al gemeinen Unwillen ſoll übrigens die wirklich
rohe Handlungswelſe der Augeſchuldigten hervorgerufen haben.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Nach dem Geſetze vom 7. Juli 1873 fällt bekanntlich mit

dem 1. Januar 1877 neben den Eiſenzöllen auch der auf Kraft-
mehl, Stärke u. ſ. w. liegende Eingangszoll von 1,5 Mark pro
Centner. Hiergegen waren verſchiedene Petitionen dem Reichstag

e

Eivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. November.

Anfgeboten: Der Getreidehandler J. F. A. S Großkugel,
und S. B. Barth, Halle. Der Handarbeiter W. Ch. Köhler,
Ranniſcheſtraße 14, und E. L. Bönecke, Prov. Jrren Anſtalt bei

Der Werkfuührer C. G. Schreier und Th. Steckner,
erlin.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. G. Th. Linne, Wein
arten 29, und M. W. A. Plate, Dachritzgaſſe 9. Der Satt-
er J. E. Hudemann und A. F. L. Abel, Auguſtaſtraße 4.

Der Handarbeiter F. H. Kraneis und J. A. B. Fretzer, Feld
ſtraße 6. Decr Fabrikarbeiter C. H. Peterſon und A. L. Kober,
Hirtengaſſe 2.

Geboren: Dem Mechaniker A. Fuchs eine Tochter, gr. Ber-
lin 1624. Dem Maurer C. Wiedemann eine Tochter, Diemitz.

Dem Handarbeiter C. Ehrentraut eine Tochter, Freudenplan 3.
Dem Kaufmann H. A. Purſche ein Sohn, Merſeburgerſtraße

Dem Telegraphiſt A. Werth eine Tochter Moritzkirch-
of 10.

Geſtorben: Des Handelsmann G. Mathaäus Ehefrau, Carolinegeb. Wirſe, 41 Jahr 11 Monat 28 Tage Oſtcomalakle, kleiner

Schlamm 4. Des Pefefferkuchler W. Maſch Sohn, Alwin
Walter, 2 Monat 27 Tage, Bronchitis, Klausthorſtraße 20.
Der Schuhmachermeiſter Ludwig Saſſe 46 Jahr 11 Monat 22
Tage, Lungentuberkuloſe, gr. Märkerſtraße 23. Des Droſch-
kenbeſitzer A. Zöhler Tochter, Wilhelmine Anna, 2 Jahr 9 Monat
12 Tage, ECroup, kl. Ulrichsſtraße 6. Der Handarbeiter Auguſt
Raſch, 43 Jahr 11 Monat 27 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt
krankenhaus. Des Korbmachermeiſter Fr. Pfennigdorf Ehe
frau, Pauline geb. Gnueiſt, 45 Jahr 9 Monat 17 Tage, Bruſt
leiden, Gommergaſſe 9.

abrikBuckauAetien 49 Deſſauet Gas Ketten 49
iſeng. Nienb.Actien 4 45,00 Bf. Marie, conſolid. Bergwerke-

Actien 4 54,00 Bf. Sudenburger WMaſchinenfabrikActien 4
Sped.-Comt. FritſcheActien 4

Bericht des Vr, Schadeberg,
Sekretärs des Boörſenvereins in Halle.

Haile, den 9. Novbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo für feine Sorten feſte Stimmung
geringe ſchwer anzubringen, feiner 225—231 Mk
bez. geringer 192--222 Mk. bez.

Roggen t Kilo ſehr knapoy bei ziemlicher Nachfrage
192—201 Mk. bez.

Gerſte 1600 Kilo gewöhnliche Landgerſte 162--166 Mk.
bez., beſſere 169--174 Mk. bez., feine und Chevalier
175 183 Mk. bez.

Hafer 1959 Kilo 179-189 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen 50 Kilo 10--10,

Mk. bez., Linſen 11--15 Mk. p. 50 Kilo, Victoria-
ohne Angebot.

Kümmel 50 Kilo 44—-45 Mk. bez.
Mais 4090 Kilo alter 156 Mk. bez. neuer November-

Dec. Lieferung 138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 138 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. incl. bez.
Spiritus 19,000 Liter- pCt. loco höher, Kartoffel 54zugegangen, welche um Beibehaltung des Zolles baten, jedoch vom neBundestath abgelehnt wurden. Die einheimiſche Produktion von Börfenverichte. Mk. bez. Rüben- 51 Mk. bez.

Weizen und Kartoffelſtärke werde von dem kaiſerlichen Statiſti Magdeburger Börſe, d. 8. November. Anmiſterdam kurze Sicht Rüböl 50 Kilo 36 Mk. angeboten.
ſchen Amte auf rund 3 Millionen Centner für das Jahr geſchätzt. 169,10 Gd. do. 2 Monat Paris s Tage London 8 Solaröl 50 Kil Vorräthe bei fDieſem Quantum ger aver erſcheine die Einfuhr von Stärke nach Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats An olaro Nilo hne orräthe bei feſter Haltung. m
dem deutſchen Zzlge iete nur ſehr unerheblich. Außerdem ſei in Ieihe a U 4,50 Bf. Dampſſchifff.-Stamm Aetien 4 60,00 Bf. Malzkeime 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
den letzten Jahren bedeutend mehr Stärke aus als eingeführt wor do. Prioritäts-Actien 5 10,00 Gd. Magdeburg Leipziger Ei- Kleie Roggen 6—6 Mk. bez. Weizen 45 5
den. im Sahee offiziellen r r betrat Augkuhr h 4 r do. eiſe Actien 42 J Gd. Magde- Mk. bez.

e Ei e er Eiſ Actien 4 5 Gd. do. S z bevon Stärke und ähnlichen Fabrikaten P tchätz tn n ſt eghrgggetken 447 Echam Peioreätg erien Delkuchen 50 Kilo 8--si), Mk. bez. verig
1872 141,636 Etr. 115,576 Etr. Lit. O. 5 do. 49 Oblig. pr. 1851 4 91,00 Gd. do. Heu 50 Kilo 4 Mk. bez. la1873 84,563 140,599 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 ſo 99,25 Gd. do. 47, Oblig. 2. Em. Stroh 50 Kilo 4,50 Mk. bez. ſch

i 1. r quart. v 773 e e n r r I eDaß ein Pothſtand dei dieſer Induſtrie vorhanden fei, iaſſe ſich eitats Actien a 98,40 Gd. do. nene Prieritats Aetten 4 h Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
nicht anerkennen. Die natürlichen Vorbedingungen fur dle Kon ragdeb.-Wittenberger Stamm-Actien 3 do. Priorit.Actien Halie, den 9 Novbr. 1876 ßkurrenzfähigkeit derſelben mit derjenigen des Auslandes ſeien un 96,50 Gd. do. Stadt Oblig. 4 9/, 100,25 Gd. do. Algem. e e rer
zweifelhaft vorhanden. Verſ. Actien do. Feuerverſ.-Actien 2350,060 Bf. do. Ha- Bei geringer Zufuhr Preiſe behauptet. land

r War 3 g t n 310,00 v. Wer r Waare r Mk. bez. feinerei v. Ruckverſ.-Actien 500,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien do. 27 31 234 M. p. 17Meteorologiſche Beobachtungen Gas Aetien 120,00 Gd. do Allgemeine Gas Actien 49 Sack 3 veſte 234 M. p. 170
o. ſMorg. Uhr Nachm. 2 N. jbende 70 T. Tagernttel. do. Bankverein Aectien 49)0 71,50 Gd. do. Privatbantk-Aetien 4 p. b uLuftdruck 332,16 P. L, 332,52 P. 2.,) 333,03 P. L. 332,60 P. L. 102,40 Gd. do. Wechslerbauk-Actien do. Baubank-Actien 4 Roggen aiter 192 M. bez., neuer 195-204 M. p, Der

Dunſtdruck] 1,68 P. L. 1,76 P. 1,80 P. L. 1,75 P. L. 58,75 Gd. do. Bergwerks-Actien r do. BergwerksStamm- 168 t brutto p. Sack bez. ſtrant
Rel. Feucht.] 89,4 vCt 89,3 pCt 95,2 vCt. 91,3 pCt. rioritätsActien 490 do. SvpritAectien 49 23,25 Gd. do. Gerſte gewöhnliche 144—4150 M. bez beſſere u. Cheva
WrFeme 97 G. R o G. R. 948 G. R. 0,5 G. R. TheaterAectien 39 90 74/25 Bf. do. Bade u. W.V.Actien 495 liergerſte 153 162 M. p. 1504 brutto p. Sack bez publi
n ſicht echee o. bedect 10 bebegt o. bedect 10 eher e en a r rcan“ cheteleaer! St Acten Hafer 108. M. p. 100 W brutto p. Sack bez demo
Seite ind Ki en. Kinns. Nimbus. S 49 Caroline, conſolidirte Bergwerks Aetien4 e Chem. Mais 159 162 M. p. 10 Kilo bez. g

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreearerereeereeeeerSS S wunder e ceeeS S S See J ur gD ß t h n Rencoekanntmachungen. e Salon A ee re alon goston e7 u.Jn dem Concurſe über das Vermögen des Buchbindermeiſters 3 r und Waarnntnneethiüüte n a b Nachr
Gottlieb Lutſche hierſelbſt iſt der Kaufmann Friedrich Her- wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe Heute Freitag 10. Novbr. ſichtst
mann Keil hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. unter costenpreis. Grosse brillante TonHalle a/S. den 4. November 1876. f r ä Gala- Vorstellung AbſtinKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Graſeweg J. Meafheéde cr. mit neuem Peogruſ ihn ar

Naumburg a/S., d. 5. November 1876. Die Reiſe um die WeltBekanntmachung. cher Wagepp An gi 15 Minuten.Am 1. November Abends zwiſchen 5——6 Uhr iſt auf dem Markte Alten nf. 8 Uhr. Caſſa-Oeffn. 6 Uhr. Wahi
in Merſeburg eine große Marktkiſte mit Schnittwaaren geſtohlen Halle a/S. Sonntag d. 12. Novbr. Mehrworden. Zum Transporte der Kiſte gegen 200 Kilo ſchwer iſt 2 Vorſtellungen lichenjedenfalls ein Handwagen benutzt. Die Kiſte iſt am 2. November früh grosse MärkKerstrasse 10, um 4 und 8 Uhr. Die r
in der Nähe von Merſeburg nach Schkopau zu im Felde erbrochen empfiehlt Landauer zu 340 doppelſitzige Jagdwagen mit zurüch
und ausgeleert wieder gefunden. Der Jnhalt im Werthe von eirea und ohne Langbaum von 190 an, mehrere gebrauchte 4- und Be So r
1200 Mark hat aus 40 45 Stück wollenen Kleiderzeugen verſchiede- 2ſitzige Halbverdeckte, ſowie eine noch gute Fenſter Chaiſe c. i einener Farben, 1 Stück blauen Rips, 6--8 Stück Kattun in verſchiede T ſerricht n der 55 bei Feideberg. der Rnen Muſtern und 20 Stück Blaudruck beſtanden. r n d t n der Verlagv. B. F. Voigt in Weimar. Sonntag d. 12., 13. u. II Abral

Jch fordere zur Beihülfe Behufs Ermittelung der Diebe und des n r Mahe r m November ladet zur undVerbleibs der geſtohlenen Sachen mit dem Bemerken auf, daß ſich ein Eng u er äheres kl. iegen des Holzes. dines ſittlich
Verdacht gegen die beiden nachbeſchriebenen Leute richtet, die bald nach Ulrichsſtr. 26, 2 Sr. freundii chſt ein C Bur ardt N.3
dem Diebſtahle ſich in Schkopau gezeigt haben. Der größere Mann, 7 i rckardt. höchſtmit ſchwarzem Tuchrock, dunkler Stoffhoſe, rindsledernen Stiefeln be Als Geschäftsführer s für Möbel-, Wagen- und wurd
fleidet, war bartlos und etwa 32— 34 Jahre alt, der kleinere dagegen ſucht ein junger unverheiratheter Sehiffbauer wiebtiges Verfah- Familien- Nachrichten des
wenig älter, war unterſetzt, trug ſchwarzen Schnurrbart und war Kaufmann von 28 Jahren dauernde ren. Mit besonderer Rück Ah hochr
ebenfalls mit ſchwarzem Rock und dunkler Hoſe bekleidet. Stellung. Beſte Referenzen ſtehen sichtsnahme auf die Thonet'- Entbindungs- Anzeige. in de

Beide haben ſchwere Packen bei ſich gehabt, von denen der eine zur Seite. Gefäll. Offerten unter sche Industrie Statt beſonderer Meldung. Anſtr
Packen in eine Art Kaffeeſack, der andere in Wachstuch geſchlagen und H. 51113 a befördert die Annonc. von Prof. Dr. W. F. Exner. Heute wurden durch die Geburt gema
mit Zuckerſchnur unregelmäßig verſchnürt geweſen. Expedition von Manasenstein et Abbildungen. eines kräftigen Mädchens hocherfreut die CDer Staate Anwalt: Vogler in Erfurt. e e e Serm. Fröhlich und Frau.

Lau z. envrera Vorräthig in der Halle a/S., d. 7. Novbr. 1876.e e I er 5Auf der Domaine Haynsburg Mit vorläufig ea. 10,000 r 3 er r j TodesAnzeige. 5]
b. Zeitz findet zum 1. Januar 1877 Mark ſucht ein gewandter Schimmel, 9 J. Heute Mittag 12 Uhr ſtarb mein
ein tüchtiger, womöglich militair- Kaufmann, Mitte Dreißi- alt, fromm, doch J t Mi ietzelder 10 Jahre gute Frau Minna geb. Dietzel.freier erſter Verwalter Stellung. ger, an einem nachweislich I feht flotter Gänger Ein Lackſieder dis ſocre Altendurg, d. S Rover 187

Gehalt 600 Mark. luerativen Geſchäft, zu und für jedes Gewicht paſſend. 4 34 Bruno Wohlfarth.Nur vorzüglich empfohlene Be nächſt als ſtiller Soeius Rittergut Dehlitz a/S. thätig geweſen iſt und im Stande, S den
werber wollen Abſchrift ihrer Zeug ſich zu betheiligen. Die Wirthſchafts- ein ſolches Geſchäft neu einzurich- TodesAnzeige. „Jch
niſſe einſchicken. Detaillirte Offerten unter M. W. Verwaltung. ten, ſucht Stellung. Gefl Adr. Geſtern Abend 197 Uhr ger äczt

Der Domainerpächter Bathr ertie unter M. V. 200 erbeten durch am Magen und Darmkatarrh ung Lesk
H. Carl. 2 8 g. Geſucht werden Haasenstein G Vogler ſer kleiner lieber Carl im Alte ſo zEin Oekonomie-Beamter, eirea 200 Stück gebrauchte, in gu in Magdeburg. von 1 Jahr S Tagen. zu t

Mühlen- Verkauf. 18 Jahr beim Fach, 16 Jahr in tem Zuſtande befindliche Roſtſtäbe Eisleben d. 8. Novbr. 1876 treffez einer Stellung, ſucht, da derſelbe 2“ 6“ lang, ſowie 3 Roſtbalken 6“ Ein von der Cavallerie entlaſſe- Fritz Hockemeyer und Frau Peod
Meine in Thüringen am Helme ſich verheirathen möchte, zu Neu 6“ lang und 2 Feuerungsthüren. ner Oec. Verwalter ſucht Stellung. geb. Brämer. rov

Fluſſe belegene Mühle mit 3 Mahl jghr oder Oſtern 1877 eine Jn- Offerten erbittet franco Offerten unter M. B. 103. poſtla den,und 1 Spitzgange und entſpr. aus ſyeetorſtelle, wo die Frau die C. H. Kühle sen, (gernd Eilenburg erbeten. TodesAnzeige. entf
dauernder Waſſerkraft, beabſichtige Wirthſchaft führen kann. Schrift in Bitterfeld. Heute Nachmittag um 2 lich kränklichkeitshalber aus freier ſche wie mündliche Empfehlungen Ein gewandter Expedient wird endete ein ſanfter Tod das theu ihn
Hand zu verkaufen. Baulichkeiten ſtehen zur Seite. Eine große Partie Tiſchler- ſofort geſucht vom R.-Anw. Grube Leben meines treuen, braven Mat
gut; Einrichtung nach neuerem gef. Offerten unter J. J. 2545 handwerkzeug, einige Hobel- in Merſeburg. nes, unſeres guten Vaters, Schwie Zeit
Syſtem. durch Rudolf Mosse in bänke, ſowie in großer Wärm- ger und Sroßvaters, des Gut VorBrücken, Stat. Wallhauſen. 2 F h F d h veſitzers Wilhelm Sturm „wHalle a/S. erbeten. ofen werden verkauft. Wo? in! PTISChen deedorseWilh. Stecklenberg. 7 Schlettau im 54ſten Lebensjah nichi 3 x der Annoncen- Expedition von m fehlt A. Venmann, JT J. Rarck Co. zu erfragen. p R. Indem wir allen Verwandten un denEine Wirthſchafterin in geſetzten II autechn e 9 z g kl. Steinſtraße. Bekannten deſſelben dieſe Trau laſſe
Jahren, welche der inneren Haus gel. Zimmer, flotter Zeichner, in kunde mittheilen, bitten wir u ihmwirthſchaft, ſowie der feinern Küche Veranſchlagen, Abrechnen, Vermeſ 4000 Thaler Hund abhanden, ſtille Theilnahme Sein Andenkt Die
ſelbſtſtändig vorſtehen kann u. gute ſen und Nivelliren geübt, ſucht, werden auf ein hier am Platze be Leonberger, 7 Monate alt, groß, bleibe unter uns in Segen. hüb
Atteſte aufzuweiſen hat, wird zum geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander legenes großes Grundſtück bei dop ſchwarz, Bruſt, Füße und Schwanz- Schlettau und Neutz, Hor
1. Januar 1877 geſucht. Hierauf weitige Stellung. Geehrte Adreſ- pelter hypothekariſcher Sicherheit ſo ſpitze, weiß gefleckt und auf den den 8. November 1876. Cin
Reflectirende wollen ſich baldmög ſen erbeten unter Nr 545 A. B. fort gegen 6 Zinſen geſucht. Gef. Namen Hector“ hörend. Wie Die trauernden Hinterblieben gehe
lichſt melden auf G. poſtlagernd Naumburg a/S. Off. unter L. 24 an Ed. Stück- derbringer ſehr gute Belohnung Die Beerdigung findet Son cier

Rittergut Röſa bei Oüben. niederzulegen. rath in der Exped. d. 3. abzugeben. Wilhelmsſtraße Nr. 35. abend Nachmittag 1 Uhr ſtatt.
liche

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage,
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Halle, Freitag den 10. November 1876.

Zum 10. November.

Die Schiller-Stiftung.
Ein ſegensreich wirkendes Inſtitut darf von Zeit zu Zeit

ſich der allgemeinen Theilnahme ins Gedächtniß rufen.
Der Zweck der Deutſchen Schiller Stiftung beſteht darin,

deutſche Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, welche für die
Nationalliteratur (mit Ausſchluß der ſtrengen Fachwiſſenſchaften)
verdienſtlich gewirkt, vorzugsweiſe ſolche, die ſich dichteriſcher
Formen bedient haben, dadurch zu ehren daß ſie ihnen oder
ihren nächſtangehörigen Hinterlaſſenen in Fällen über ſie ver
hängter ſchwerer Lebensſorge Hülfe und Beiſtand darbietet.
Sollten es die Mittel der Stiftung erlauben und Schriftſteller
oder Schriftſtellerinnen, auf welche obige Merkmale nicht ſämmt
lich zutreffen, zu Hülfe und Beiſtand empfohlen werden, ſo
bleibt deren Berückſichtigung dem Ermeſſen des Verwaltungs-

raths überlaſſen.
Zur Zeit ihrer definitiven einheitlichen Conſtituirung be

ſtand die Schiller Stiftung aus 17 Zweigſtiftungen mit einem
Geſammtvermögen von 70,000 Thlr. für die Erfüllung des
umfaſſenden Zwecks der Stiftung begreiflicherweiſe eine nicht
ausreichende Summe. Das baid darauf von dem unvergeß
lichen Major Serre in Dresden angebahnte und durchgeführte

Unternehmen einer Schiller Lotterie nahm indeß, wie bekannt,
einen ſo ungeahnten Aufſchwung, daß ſich nach Abſchluß des
mühevollen Werkes ein Reinertrag von 451,248 Thlr. heraus-
ſtellte. Davon entfielen nach dem von dem Unternehmer der
Lotterie vorausbedungenen Grundplan ein Drittel an die ſchon
früher von ihm ins Leben gerufene Tiedge-Stiftung, während
die übrigen zwei Drittel zu dem Vermögen der bisherigen
Dresdener Zweigſtiftung geſchlagen wurden, welches ſich dadurch

auf 318,250 Thlr. erhöhte. Eine beſondere Vereinbarung mit
der königl. ſächſ. Regierung ſtellte über die Verwendung der
Zinſen dieſer Summe zum Vortheil der Geſammtſtiftung feſt,
daß von der Dresdener Stiftung vier Fünftel des Zinsertrags
an den Verwaltungsrath der Deutſchen Schiller Stiftung ab
geliefert werden, während die andern Zweigſtiftungen nur zwei
Drittel ihrer Zinſen zu entrichten haben.

Inzwiſchen war es gelungen, noch eine weitere Anzahl
Zweigſtiftungen zu gründen, ſodaß gegenwärtig die Geſammt
ſtiftung 24 Zweigſtiftungen umfaßt. Dieſe 24 Zweigſtiftungen
beſtehen in Berlin, Breslau, Brünn, Danzig, Darmſtadt,
Dresden, Frankfurt a. M., Graz, Hamburg, Heidelberg (bildet
mit Mannheim und Karlsruhe eine Zweigſtiftung), Köln,
Königsberg Leipzig, Linz, Lübeck, Mainz, München, Nienburg,
Nürnberg, Offenbach Salzburg, Stuttgart, Weimar, Wien.
Das Geſammtvermögen dieſer Stiftungen beläuft ſich gegen
wärtig in runder Summe auf 1,348,150 M. Von dem
Zinsertrag des Vermögens wird jährlich in runder Summe
ein Betrag von 47,200 M. dem Verwaltungsrath zur Ver
fügung geſtellt, während das reſtirende Drittel (bei Dresden
ein Fünftel) theils zur Vermehrung des Stammkapitals der
Zweigſtiftungen, theils zu Unterſtützungen im Kreiſe der Zweig
ſtiftungen verwendet wird.

In den verfloſſenen drei Verwaltungsperioden von 1859
bis incl. 1874 war in der erſten Weimar Vorort, in der zweiten
Periode Wien in der dritten wieder Weimar. Gegenwärtig
ſeit Anfang des Jahrs 1875 iſt Dresden Vorort, und der
jetzige Verwaltungsrath beſteht aus Mitgliedern der Zweig
ſtiftungen Berlin, Dresden, München, Stuttgart, Weimar und
Wien.

Je mehr ſolche Zweigſtiftungen in allen Theilen Deutſch
lands ins Leben treten, deſto ſicherer wird es möglich ſein, die
Zwecke der Stiftung in befriedigender Weiſe zu erfüllen. Möchte
ihren Hütern und Pflegern dabei nachhaltige Förderung zutheil
werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Nov. (A. A. 3.) Lord Loftus hat ſich

auf der Rückreiſe von Livadia nach London geſtern hier
aufgehalten. Die Pforte hält jede von der Grundlage

des Pariſer Vertrags ſich entfernende Conferenz für un
berechtigt. Von der polniſchen Gränze wird gemeldet
daß die ruſſiſche Pferderecrutirung und die Einberufung
der Urlauber eingeſtellt worden ſei.

Wien, 8. Nov. (A. A. 3.) Eine neue ſerbiſche
Anleihe im Betrage von 4 Mill. Rubel iſt in Rußland
abgeſchloſſen worden. Die Türtei concentrirt fortge-
ſetzt alle irgend entbehrlichen Truppen an der Donau.

London, d. 9. November. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus NewYork vom geſtrigen Tage weiter ge-
meldet wird, waren bis Nachmittags um 5 Uhr die Re-
ſultate der Wahlmännerwahlen in Wisconſin, Kalifornien,
Florida, Nebraska, Nevada, Oregon, Südkarolina noch
immer zweifelhaft. Die Wahl Tilden's wurde im Allge-
meinen als geſichert angeſehen. Die Majorität des Se-
nats wird eine republikaniſche, die der Repräſentanten-
kammer eine demokratiſche ſein, indeſſen wird die Majori
tät jedes der beiden Häuſer weniger bedeutend ſein als
zuvor. Nach weiteren Nachrichten aus NewYork von
6 Uhr Abends hat auch Florida für Tilden geſtimmt.

Berlin, den 8. November.
Der Reichstag will heute die zweite Leſung des

Vierteljahrs-Etats zu Ende führen, und vorausſicht-
lich tritt mit morgen die mehrtägige Pauſe ein. Die
Juſtiz-Com miſſion wird dann ununterbrochen thätig
ſein können und ſogar in der Lage ſein, je nach dem Fort-
gange ihrer Berathungen Vormittags und Abendſitzungen
abzuhalten. Das Plenum erwartet die Anträge der Juſtiz-
Commiſſion früheſtens zum Montag nächſter Woche.

Die Fraktion der deutſchen Reichs partei hat ſich
geſtern konſtituirt und zu Vorſitzenden den Fürſten Hohen-
lohe-Langenburg, Dr. von Schwarze und Dr. Lucius,
zu Schriftführern den Grafen Frankenberg und Herrn
Thilo erwählt.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes betr.
die Schonzeit für den Fang von Robben, wie
ſolcher vom Bundesrath beſchloſſen worden, vorgelegt
worden. Der einzige Artikel deſſelben beſagt: „Mit Geld-
ſtrafe bis zu fünftauſend Mark werden Deutſche und zur

Beſatzung eines deutſchen Schiffes gehörige Ausländer be
ſtraft, wenn ſie den vom Kaiſer mit Zuſtimmung des

Bundesrathes erlaſſenen Verordnungen zuwiderhandeln,
durch welche der Fang von Robben in den Gegenden
zwiſchen dem ſiebenundſechszigſten und fünfundſiebenzigſten
Grade nördlicher Breite und dem fünften Grade öſtlicher
und ſiebenzehnten Grade weſtlicher Länge, vom Meridian
von Greenwich aus gerechnet, für beſtimmte Zeiten des
Jahres beſchränkt oder verboten wird.“

Der Reichstags Abgeordnete Fürſt Hohenlohe-
Langenburg hat dem Reichstage, unterſtützt von Mit-
gliedern der rechten wie beider Fraktionen der linken Seite,
einen Antrag unterbreitet auf Annahme eines Geſetzent
wurfes betreffend den Schutz nützlicher Vogelarten.
Das Geſetz enthält ſieben Paragraphen, welche das Töd-
ten von einigen 86 Vogelarten, das Ausnehmen ihrer
Eier, Zerſtörung ihrer Neſter bei Strafen verbietet, auch
den Handel mit ſolchen Thieren beſtraft wiſſen will.

Ueber die Juſtizreform ſchreibt die Prov. Corr.:
Der dringende Wunſch und das gewiſſenhafte Streben für
das Gelingen des hoch bedeutſamen Werkes, ſo wie das
Bewußtſein der großen Verantwortung für das etwaige
Scheitern deſſelben ſcheinen innerhalb des Reichstages, wie
auf Seiten der verbündeten Regierung gleichmäßig wirkſam
zu ſein. So darf denn den weiteren Verhandlungen,
welche ſpäteſtens in der nächſten Woche beginnen werden,
mit guter Zuverſicht entgegengeſehen werden.

Der im Reichskanzleramt ausgearbeitete Entwurf
eines Reichspatentgeſetzes wird, wie nun definitiv
beſchloſſen iſt, dem Reichstage in der gegenwärtigen Seſ
ſion, mit Rückſicht auf die Kürze derſelben, nicht zugehen.

Die Generaldirektion der Telegraphen beabſichtigt, ein
ſiebenadriges unterirdiſches direktes Kabel zwiſchen Berlin
und Kiel zu legen. Die Feſtſtellung der Linie iſt bereits
erfolgt, der Bau derſelben wird die K. Z. zufolge baldigſt
in Angriff genommen werden. Der Bau neuer unter-
irdiſcher Linien iſt ein Beweis, daß die Strecke Berlin-
Halle ſich bewährt hat.

Es beſtätigt ſich, daß das Entlaſſungs geſuch des Ober-
Präſidenten Grafen Arnim unter dem Hinweis auf deſſen
erfolgreiche Thätigkeit in huldreichſter Weiſe abgelehnt wird.

Wie die „Poſt“ hört, iſt Graf v. Arnim mit einem
Urlaub von 3 Monaten nach Boitzenburg abgereiſt.

Dem General Superintendent von Berlin, Propſt
Dr. Brückner, ſo wie dem Oberconſiſtorialrath Hermes
iſt, wie die „Poſt“ mittheilt, „in Anerkennung ihrer be-
ſonderen Verdienſte um das Zuſtandekommen der nun-
mehr zum geſetzlichen Abſchluſſe gelangten kirchlichen Ver-
faſſung“ der Rothe Adler- Orden 2. Klaſſe verliehen wor-
den. Es iſt dieſe Auszeichnung am diesjährigen Re
formations-Feſte erfolgt.

Der Präſident des Reichsbankdirektoriums, Herr von
Dechend, beging geſtern ſein fünfundzwanzigjähriges
Jubiläum. Geſtern vor fünfundzwanzig Jahren trat er
in die Verwaltung der preußiſchen Bank ein. Der be
kanntlich weit über ſeinen Wirkungskreis hinaus hoch
geſchätzte und beliebte Jubilar hatte um Unterlaſſung aller
Ovationen gebeten.

Eugen Richter, deſſen Mandat als Stadtverordnter
Ende dieſes Jahres abläuft, hat auf verſchiedene an ihn
gerichtete Anfragen die Wiederwahl abgelehnt. Auch ver-
lautet nach der „Bürgerztg.“, daß Profeſſor Virchow ein
Mandat als Stadtverordneter nicht wieder annehmen wolle.

Wie man der „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, hat die
franzöſiſche Regierung den deutſchen Wort-DTele-
graphentarif in Frankreich einzuführen beſchloſſen.

Das „Weſtfäliſche Volksblatt“ meldet, daß in Pader-
born Herr Hermann v. Schierſtädt aus Dahlen bei
Görzke, Provinz Brandenburg, in ſeinem vollendeten 67.
Lebensjahre am 23. October durch Ablegung des römiſch-
katholiſchen Glaubensbekenntniſſes ſeinen Uebertritt zur
römiſchen Kirche vollzogen hat.

Der in Rom geſtorbene Kardinal Antonelli war
auch Ritter des Schwarzen Adlerordens, den er vor
elf Jahren erhielt, da der Papſt noch Souverän war und
die Verhandlungen wegen des katholiſchen Feldpropſtes des
Preußiſchen Heeres im Gange waren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Am 5. November ſtarb auf Haus Wehnda bei
Worbis der Freiherr Wilhelm v. Wintzingerode-Knorr
im 71. Jahre. Derſelbe war ſeit 1854 als Vertreter des
alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke
Eichsfeld-Hohenſtein Mitglied des Herrenhauſes.

Aus Schönebeck wird mitgetheilt, daß bei dem
in Angriff genommenen Dammbau in der Nähe des Am-
tes Zackmünde vor einigen Tagen mehrere Hünengrä-
ber zu Tage gefördert wurden. Oeffnet man dieſelben,
ſo wird eine Art Gewölbe ſichtbar, meiſtens länglich rund,
von größeren und kleineren Granitblöcken oder ſonſtigen
Bruchſteinen roh zuſammengefügt oder vielmehr gelegt.
Jn der Mitte ſtehen Urnen von grauem Thon gefertigt,
mit Aſche oder Knochen gefüllt, daneben liegen Schmuck
ſachen, als Bernſteinkügelchen und Kupferſtückchen, welch'
erſtere wohl als Zierrath der Frauen und Mäcchen, letz-
tere als Geldzeichen für die Männer gegolten haben mö-
gen. Jn den erſten Stunden nach Oeffnung des Hügels
ſind die Urnen ſo zerbrechlich, daß ihre Handhabung die
äußerſte Vorſicht erfordert, an der Luft erhärten ſie jedoch
ſehr bald. Außerdem wurde in nächſter Nähe des Gutes
ein Skelett von außergewöhnlicher Größe und mit beſon-
derer Kopfbildung vorgefunden. Derartige Skeltte wer
den ſelten in einem Terrain von Hünengräbern gefunden,
doch haben ſolche ſtets die Rieſengröße, welche ſchon die
Römer in Verwunderung ſetzte.

Die königliche Regierung in Erfurt bietet drei
Thierarztſtellen mit je 600 Mark Jahresgehalt zu
Weißenſee, Heiligenſtadt und Worbis aus, zu
welchen ſich bewerbungsluſtige Thierärzte erſter Klaſſe in
nerhalb der nächſten Wochen zu melden haben.

t Jn Quedlinburg feierte am 6. d. der Gerichts
bote Gottfr. Wollmer am dortigen Kreisgericht ſein 50-
jähriges Dienſtjubiläum und wurde ihm vom Kaiſer das
Allgem. Ehrenzeichen 1. Klaſſe verliehen. dieſer Tage im Drurylane-Theater zu London.

zu e 264 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Jn Heiligenſtadt trafen, wie die „Eichsf. V.
Bl.“ ſchreiben, am 2. d. die Regierungsräthe Koch und
Dr. Richter ein, um im Auftrage der königlichen Regie
rung zu Erfurt die beiden unter Leitung barmherziger
Schweſtern ſtehenden Waiſenhäuſer für Knaben und Mäd-
chen zu ſchließen. Die Waiſenmädchen ſind angewieſen,
da ſie alle zufällig nur Halbwaiſen ſind, zu ihren Müt-
tern zurückzukehren, und die den Haushalt führenden
Schweſtern ſollten bis zum 6. das Haus verlaſſen. Das
Knabenwaiſenhaus kann wegen der ökonomiſchen Verhält
niſſe nicht ſofort aufgelöſt werden und der Termin zur
Auflöſung iſt deswegen bis zum 1. April 1877 verlän-
gert. Weil jedoch unter den Knaben mehrere an der
Granulosa leiden, ſo ſoll die Anſtalt vorläufig in der
Wohnung der aufgelöſten Mädchenwaiſenanſtalt überſie
deln und das von ihr bisher bewohnte Haus gründlich
infizirt werden. Die barmherzigen Schweſtern werden bis
zum 1. April den Haushalt fortführen.

Das Kreisgericht zu Erfurt veröffentlicht folgende
Eintragung: Der Stadtrath a. D. Friedrich Wilhelm
Otto Bail iſt aus der Direktion der Thüringiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft ausgeſchieden. Der Regierungsrath
Mirus in Weimar, der Stadtrath und Commerzienrath
Lucius in Erfurt und der Fabrikant Henneberg in
Gotha ſind zu Stellvertretern der Direktionsmitglieder ge
wählt worden.

Von Naumburger Fiſchern ſind am 3. d. M.
wieder 2 Lachſe im Gewicht von 10 und 14 Pfund in
der Saale gefangen worden.

4 Der Raubmörder der Fiſcher'ſchen Eheleute in
Neuſtadt-Leheſten iſt nach einem an das Fürſtliche
Kreisgericht zu Gera gerichteten Telegramm in der Perſon
eines gewiſſen Neupert, genannt Munzer, ermittelt und

verhaftet worden.
Die Lungenſeuche nimmt auch in der Gegend

von Oſchersleben in dieſem Herbſte immer größere
Ausdehnung an. So iſt auch auf dem Rittergute zu
Rodersdorf dieſe Seuche ausgebrochen.

Halle, den 9. November.
Die hiſtoriſche Commiſſion der Prov. Sachſen

beſteht aus folgenden Herren: Profeſſor Dr. Oümmler,
Vorſitzender; Paſtor Winter (Altenweddingen), ſtellver
tretender Vorſitzender Privatdocent Dr. Schum, Kaſſen
führer; Director Dr. Schmidt (Halberſtadt).

Die hieſige erſte Kinderbewahranſtalt ver
pflegte im vorigen Jahre 19,195 Kinder, von denen täg-
lich jedes 14,89 Pf. koſtete, während von den Angehörigen
nur 8 Pf. für Koſt und Pflegegeld gezahlt wurden. Wenn
nun auch dem wohlthätigen Jnſtitute in den letzten Jahren
nicht unbedeutende Vermächtniſſe (von Kaufmann Hoff
meiſter, Frl. Palzow, Frl Grundmann und Rentier Böhme)
zufloſſen ſo iſt es doch die Abnahme der regelmäßigen
milden Beiträge, welche im Jahre 1870 ſich auf 522 Thlr.
beliefen und 1875 bis auf 366 Thlr. zurückgegangen ſind,
ſehr zu beklagen. Hoffentlich werden dieſe Zeilen dazu
beitragen, den vekannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger und das Jntereſſe für dieſe Anſtalt von Neuem
anzuregen.

Am nächſten Montag d. 13. November wird der
hieſige Stolze'ſche ſtenographiſche Verein einen
öffentlichen Lehrcurſus beginnen. Derſelbe ſoll im Gaſt
hof zur „goldenen Roſe“ zweimal wöchentlich, Montag
und Donnerſtag, Abends 8 Uhr abgehalten werden und
nach 6 Wochen beendet ſein. Anmeldungen dazu ſind
bis 10. November bei dem Oberlehrer R. Geiſt in den

Francke'ſchen Stiftungen oder in dem Unterrichtslokal
abzugeben.

Dem Vernehmen nach wird Herr Muſikdirector
Halle im Januar und Februar k. J. drei Abonnements-
Concerte veranſtalten in denen, wie es heißt, auswärtige
Kräfte mitwirken werden. Wünſchen wir dem Unternehmen
die rege Theilnahme aller Muſikfreunde, damit Hr. Halle
nicht wieder, wie vor einigen Jahren bei der Veranſtaltung
von SymphonieConcerten, wegen nicht hinreichenden Be
ſuches perſönliche Opfer zu bringen genöthigt iſt.

StadtTheater.Halle, d. 7 Pov. Schon etwas früh erhält in dieyer Saiſon
unſer junges Publikum Gelegenheit, ſich an den in uüblicher Weiſe
den frohen Weihnachtstagen vorausgeſchickten Kinderſtucken zu er
götzen. So iel heutigen Abende die Kinder Oper „Schnee-
wittchen“ v. A. Miller in Scene. Wenn an dieſer Stelle einige
Worte uber die Auffuhrung folgen, ſo geſchieht dies, wie wohl
nicht beſonders erinnert zu werden bhraucht, nicht etwa, um damit
derſelben oder gar dieſer Species überhaupt eine Bedeutung bei-
meſſen zu wollen, welche die in dieſer Richtung einſchlagenden Pro-
dukte bei ihrer offenbaren Harmloſigkeit ſich gar nicht anzumaßen
wagen, ſondern lediglich deshalb, weil das von Direktion und Regie
in dieſem Stucke Dargebotene Gereteg Weiſe eine wuürdigende Er
wahnung beanſpruchen darf. er von der beſonderen, eigenartigen
Schätzbarkeit der Kinderſtücke eine Vorſtellung erhalten will, der
achte wie ſich dazu am heutigen Abend die beſte Gelegenheit bot,
auf den Jubel der kleinen Leute, wenn denſelben das lang bekannte
und liebgewordene Hausmärchen in der Jlluſſion des wirklich Ge
ſchehenden entgegentritt, wie das kindliche Wegen ſich in über
lauten und lauten Jnterjektionen Ausdruck verſchafft, ſo daß ſchon
dadurch allein die ganze mutterliche Theilnahme an der Freude
des Kindes zugleich mit in Anſpruch genommen wird. Dle Aus
ſtattung Schneewittchens muß in der That brillant genannt wer-
den. Auf das Vielfachſte wird der Sinn in Anſpru r r
Die von Magdeburg bezogene Garderobe erſcheint reich und ge-
ſchmackvoll, ebenſo das decorative Arrangement. Die entſprechende
Muſik iſt in ihrem kindlichen und volksthumlichen Charakter dem
Ganzen ſehr angemeſſen. Die Tanze, wie namentlich der Bauern
tanz und der Tanz der 7 Zwerge, wurden exakt und nett ausge-
fuührt und geben den vorhergegangenen Bemühungen des Herrn Re
giſſeur Miüer das ruhmlichſte mr Die Darſtellung des Schnee
wittchen ſelbſt geſchah ganz allerliebſt durch die dem Publikum be
reits durch mancherlei Pröbchen bekannte kleine Künſtlerin. Von
den uübrigen Akteurs en miniature können wir die ſieben Zwerge
nicht unerwähnt laſſen. Was an dieſen Männchen ſo zuſagend wirkte,
war ein vollſtändig kindliches, ruührend naives Benehmen, das nicht
die Spur von Befangenheit und noch weniger von dahinterſtecken-
der Dreſſur verrieth. Die zarten Herrlein gaben ſich ihrem wah-
ren Weſen gemaß, reizend munter und behaglich, ſo daß die großen
wie die kleinen Zuſchauer von dem namentlich durch die Zwerge
verbreiteten Marchenzauber recht befriedigt das Haus zu ver-

laſſen vermochten. Max S. r.
Vermiſchtes.

Ein gräßlicher Unglücksfall] ereignete ſich
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Maſchiniſt“ Namens Williiam i ück iCobb entwendete ein Stück iſt aber nicht zweckmäßig, die umgegrabe Stellnen Stellen als
Die Hrrnu. Dlreetoren Lelſtert a. Berlln, Ludwig a. Langend
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Eine neumilchende Kuh mit uverkauft Trotha 78. Lxre werden verkauft auf dem Ritter-
gute Lösnig bei Leipzig.

500 Körbe Spreu ſind zu ver
ſind noch abzulaſſen große Stein

kaufen in Prieſter Nr. 4.ſtraße Nr. 30.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

geb. Schnabel.
Oldenburg, d. 8. Nov. 1876.

Phosphor, dasP zur Bereitung von bmen dienen ſollte, und v s eng aiſchen Fram ierſte zu beſäen ichtiWeſte. Gegen Ende der Kerſt en Raub unter ſeiner vier Segen v ſondern richtiger damit erſt nach eire r. Stud.einen hefti Vorſtellung verſpürte er plötzli orzugehen. Die Neuſaat gedei pr. Stud. Bauer a. Göttlngen. Dilediglich e g. es war der Phosphor, welcher i t Lande beſſer, und man dem Se ne a. Mühlhauſen, Von 'a er Hild.brandtie Rei ung wiſche er pur von Seide ſi e erbens mmert u. Liebrecht CLolberg, Leiſt Aerzündet hatte. Jn ein z en den Kleidern ent- ſicht nicht, d e ſicher. Beobachtet man dieſe V berg, Schilling u. Rabener a. Berlin Morgenroth a ſt a, eCobb's verzehrt. A em Augenblicke waren die Kleid cht, dann kann es vorkommen, daß ei e Vor meiſter a. Magdeburg, M a. Leipzig, Jſrael a. Dresden, an
Auf ſein Geſchrei li ine K er tief mit Boden bed daß einzelne weniger Furth, Luſt burg, Mettler a. Rordhauſen, Schuhm Hofherbei und warfen O eſchrei liefen ſeine Kamerade Sei edeckte und nach ob 8 a, Nuürnberg, Dultge ſen, Schuhmannc ecken über ih n eidefäden ſich lan oben ſich ſtreckende Quedlinburg, Remmert a. C gen a. WaldSolingen, Fricke 5. Vmöglich, den Brand n, aber es war un aufl lange genug friſch erhalt Ruſſiſcher Hof a. Taſſel, Trebitz a. Jena ricke a.u erſticken. Das Flei uflaufenden Pflänzchen wi ten, um die neun H Hof. Frau v. Roſenb e Ausſchglücklichen brannte in Laut as Fleiſch des Un mit Kaliſal zchen wieder zu umſtricken. B r Kttergutebeſ. ünger m Gem g Sir g. Hr. der RFett, das ins Feu ulicher Flamme und ziſchte wi „Raliſalzen, Begießen mit Eiſenvitiollöſ eſtreuen meiſter Tölpe a. Bremen, r m. Gem a Strilitz. H an. erer träufelt. Der di e felſäure, Petroleu it Eiſenvitiollöſung und Schwe t Direet Hr. Fabrik. Schwede a. Neu R Seelſo

die t er dichte Qua m c. beſeitigt d t etor Rowald a. Be e a. NeuRre ereiek ſenden Dämpfe erſtickten faſt und Salze ſo ſtark geſtreut werden daß S nur, wenn die Sag znberse le an. e Vane 7 ett v. Okteneenn ausged

r re e en daß auch der Klee und die Lillenahn a. Werne a. a Athſe n ans man ſich endlic e Worms a. Rh., Kaiſer a. H a. Erfurt der Brnähe c t endlich dem a. Hagen.m atſente Kopee a Wbeſeke e e See e e r Verzeichniß gieſe
ſtümmelt. per auf unbeſchreibliche Weiſe ver anlaſſung des ne Wuihſchaſtligen Minſſ fordert auf Ver der in Halle am 9. November 1876 Einbri

vereine auf, die noch fehl niſteriums die Zweig Durchſchnitte gezahltenenden Erndtetab ig ſchnittsMarktpreiſ tigt haeinzuſenden. O etabellen ſchleuni preiſe

e 2 er Ba 9 gſtAnf dem nnerirebſcheſtuw 30. Sept. e. eingeſandt. en hat ſeinen Bericht am Wehen pro Ctr. o d Bohnen Tſchaftlichen J erſuchsfelde des hieſigen landwirth- Halle, den 8. N Get r 978 Anfen pro Pſd 16 Kandie e e Serelgeng der Mreene Weh an Die Direetion, Zater a gemäßMaßnahm zur Vertilgung der Kleeſeide empfohlen S v en 3 Zuptte l ihr 1en zu prüfen auch im lauf en eutſche Seewarte V Stroh 13 Rindfleiſch a. d. K 10de e erigeſeht. Wege e Biſt derſteen e Strenge rerichtet Prof. Dr. Kühn: Das ei ate derſelben an der deutſchen K nach Thüringen geruckt Lier pro Schock (3 50 albſiciſch ie
V. s einfachſt eutſchen Kuſte und i und das Barometer cho 3 50 Ha z r 62im Jahre 1868 empfohl er e, von mir ſchon und Sudweſten gefallen n Nordeuropa geſtiegen, i Hammelfleiſch 9

zpe Von Finnland gen im Süden Schweinefleiſch ö7 ttief am Boden aus pfohlene Vertilgungsverfahren iſt das eine kalte öſtliche und nordö and bis nach Frankreich herrſcht Tel veinefleiſch 6 beſtäti
ver Luzerne an 7 Abſchneiden des Klees oder theilweiſe ſtark, im r n die an den Kuſten Telegraph. Coursbericht der Halli u N. beſtim
der abgeſichelten a n Wegen Bei dem Wegbringen Mtttel und Süddeutſchland hat Ala Schuelfal ſie t Jn 9. November n antſchen Zeitung. zu de
Ranken zu vermei iſt ſorgfältig jedes Verſtreuen attgefunden. Sergiſ Berliner Fonds Vörſ wiſſeneiden, weil jede ei von Fremdenliſt BergiſchMarkiſ Börſe. nwa jede einzelne Ran e. 9iche iſche 80,10. CEoölnMi edrücerregen de n D Mebrennng der de Stadt Hangen See Wittethntert den arg h n nen Heer Einen km
über den eigentlichen S etwa Meter ringsherum Fern Keuter a Wiginga D. v ropſen a Dresden. e We Berliner Getreide-Börſ ges
weil ſonſt leicht Aemne jehes e ausgeführt werden, t Seeretär en ren e er Rudiger a. Aensberg n. 205, t h ſt Havas
pflanzen unabgeſchnitten blei ehaftete Klee- oder Luzerne- aänder,/ Meiſter, Böhm u. Beck gen. Kaufl. Link, Fried z M Deebr Jann r rung

eiben, von d i Sei Engelhardt a. Mi er g. Berlin, Evers a. Hamb Gerſte ai 161,— feſter. ar 158, Aprilneue Verbreitun i enen aus die Seide Eref Rünchen, Haddenbrock a. Bitterf imburg, Gerſte loco 135.185 welche
gungsverfahren ſt r Um e rm do W Vertil- e c Thürlings a Lin! Roſende alt er W mS er abgeſi oldner i L Wo e co 53,50. Novbr. t verlaua Mwahſeg, e Sind Klee s Tee 58 Hamburg geh n C Bahling m. Gem. a. Rüböl loeo Khweilend Jovde. Deerr. 83/80. Aprit Mal a to auf d

h wie es meiſt bei See.- Lieut. Bäſ ß rl Eckhardt a. Dresd uhs! lses /60. Novbr. DeebSeide im erſten Schni beim Wahrnehmen der D ßler g. Magdeburg. Hr. Dr. phi en. Hr. r. 71,40. AprilMai 72, der al
Umgraben h bein guten Nach Her n es St W Sireſadt, Cornr ober Leising, Arnhold feinen a e Wegerſten Schnittes läßt ma Nach bbringen es Zucker, Pommernet, Kadiſ Mo raupner u. Witt a. Leipzig, BHerlinA Berlin, den 9. Novemb 87 W be ag

w t ſ -Anhalt. St. A 8, er 1876. iſtreichen, bis die Sei n zweckmäßig eine kurze Friſt ver herz a, Berlin Schäfer g. C oſſe, Kollin, Teſchinsky u. Treu- St. 8 nhalt. St. -Act. 108. Berlin ſein,
eideflecke ſich recht ſ ver a. Eisleben, B aſſel, Wiltſcheck a Brünn, Haſſert M et 80,75. Berlin Stettiner St. Potedam Magdebu indginnende Neubildung von R ſcharf durch die be dauſen Wa raun a. Magdeburg Voigtländer a r Maärkiſche StammAct. 80 ter S. Aet. 120 Ber ich r

ſehen ildung anken abzeichnen. Die Lyckenn gner a. Frankenberg Rutte a. Walkers Magdeb.Halberſtadt et et CölnMindener St. A raſch auf
grabe man ohne er en Jn dieſem Sinn G n a. Cottbus, e r Oeſter S u Frnteſen h e h b widermalen Strichen um oldene Kugel. r Se let. 243,50. Darm ädter e 'ombarden 133, daße S Hubener a. Peecckerherh r et 4 Sſa Dre r Avieine dheeltt Lemn W i ſetzenwegen Brandenvwrg Amſterdam 169 15. Heſter u e Kurz London 204,28 re Rußl

Halliſcher Cages Kalender 7 r J e r lund rſte Prämien für Malz- D S eterHalliſcher Local -Anzei 4 für Malz-Ertracte in Paris, Ulm, Moskau, Wien, Santia J-Anzeiger. ö ln dec go und Philadelphia OKirchliche Anzeigen. Freitag den 10. November: n 5 alz-Extract ar Le gegen Huſten, Heiſerkeiun eekect Sibtaother un Paſtor Seiler ö ſ Lederthrans aigebeſchnentn uach Nilemeher erſas des

Schwurgericht. Vm m. l nd 5 eine Art fuüßtes Mßiger Wilddiebſtahl Boeſel a. Vatterode; 9 d i ßtes Malz Extract von Fli ee Vatterode; gew und ausgezeichneter W el vortrefflichemAale i einfache Diebſtähle und ein ſchwerer vlebiahl m p Lönund's Mals Bxtraot mit on ders en e Wirkung bei Bruſt und el an

Vm. v. 9 1 u. atie ot mit Bisen,
ren u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein n e r n e W e e wirkſamſte von Aerzt Antreta e hhaus Expedſtionsſtund Wuſhe Konſul t Mai Exitraet mit Kalk nach Dr. inin, ein neues Kräftigun mletel Aerzten und die 2Ztedtt e Sparkaſſe: ganten SBun on Vm. s bis Nm. 1. ſehr leicht n empfohlen. Lönund's u Tr wird gegen Longegledeß W fur Frauen die t
Spar a Vbrſanß Verein Kaſſenſtunden Vm d h. Nirichsſteas Dieſe Präparate der n ne W Sekte las wohner ſind aufertedentlich ſhleintſende, wege
Borſenverſammlun Zerein: Kaſſenſtunden vſiraß Lößünd in Stuttgart ſind vorräthig in der tungSüregu d. ng: Vm. 8 im neuen Schützenha ruderſtraße 6. ingel Apotheke in Halle. ungre Handels Immer cHandelstanteneſcttn e. Puls), Brüderſtr. 16 x Prim Erſte Sendung Ein Ga y gingPublikum zur unentgeltlichen A Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerdiie a diesjänrige Str X. Ein Gärtner in geſetzten J für

h c a eu. Verkehrs-Angelegenhei X ter ein anderweiti a anlaſKaufmänn. eiten. M em h weitiges Unterken n mann wiing F. Schubert. e Zeugniſe, de Denmänn. Cirkel: n aftsabend. W ellee e o r tn Cafe Bande Finners x grosse urebse, W Fabrik oder e de Gleiungsſchulen. Ab. 8—1 f aus strach j andgute. Reflek gror ſilberGewerbe 8-— 10 Volksſchule: Re De h aner Cav 4 eflektant. wollen ie d a e u. Bauklaſſe eſerrtuvtee 7 l Reinigen 8 e u le Ehiffre ngverein Arion: Ab. 8 i sseld S. Eisleben einſenden. ilbOreszer.Geſangverein: Ab Uebungsſtunde im „Paradies“ d Mi orfer Punsche C enden Silb
Ceneng Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8. K Rügenwalder Gänsebrüste K& v r ältere, perfekte Köchin ausgh W v. Frau Pauline Luceg Ab. 7 im Schi empfing I et Scher X re einer Baſtwirthſchaft ſelb Verrzeig Agoston ar Der o t xzverſpiel. 7 im chützenhausſaale. große Stein u gr ul ich X s S kann wird ſo münLey e Glas Khotegrarhien Kunſt Auetelun u. gr. UlrichsſtraßenEck e eſt Dat e. Ka t Zeugniſſen vent et ünFürſtenthal. Iriseh-rö gedff net im „Kronprinz“. eugniſſen erbi FünNah Klee Seife ne r 5 Wagenfabrik E. F. ff 10. poſtl. S leben Aegbader en aromatiſche, Fi undel new Schwefel, J e Abg.a el elehenit eie Aunſatr Kaam heiten von Ein gutes Arbeitspferd einezum Beziehen breit ete Zimmer ſtehen im Badehaus und in d m. geſchloſſen. I ff älteres ſehr flottes Rei und en derer Reſtauration kann Schulze Hammel und 50 an

e et ehen zumren e in Cöthen Verkauf ſtenek empfiehlt ihr Magazi t F. Zörner in NAannlma gazin fertiger Equi eehauſen.ungen. R Gattung, in reicher Auswahl bei wer jeder 8--10 Schock gree à e eparaturen jeder Art werden prompt Birn- und I ne Miß

v t t i 7S S r g ausgeführt. e uS Kaufm. Unterri in z r ApretnneS Ein worer Carons zur ricn S ist tut. Eine h o Victor R. Eilert in Eisleben tD. ndliohen u. praktischen m hochgeehrten reiſ 9 Auen zi oberS S. Brlernung der ein. als auch 0 n P Nachricht iſenden Publikum hiermi t en ziegelei. ezü
W S führnur dopp. Buch- daß ich ſeit 1. d hiermit zur ergebene1 O te M n 2
S Rechnen, ſein e ſ. Mts. obenbenanntes Hotel ſelbſt über i In hnnde, en
S nd worden et C. beginnt am 15. a. t. Meine neu eingerichteten el eine hellbraun mit gelben 2 der ewiS L ouiv al entgegenge nommen von Logir, Speiſe, Reſtaurant e d Neuzeit entſprechenden chen, der andere ſibergra Abzei- kur

i mich in den St nd, n und Billardzimm Abzeichen, bei u ohne und23 2.83 4i7 BZü and, jeden Anford er rc. ſetzen beide gute A NS a 9 Büe herrevisor Publikums z j erungen eines hoch ſowie V pporteure anS7 zu genügen. Um geehrten reiſenden orſucher und d Arts 8 gr. Ulrichstr. 49, I geneigten Beſuch bittend, zeichne mit im zweiten Jahre per jeder in
gasse, T. Thür. Erfurt, d. 1. Nov. 1876 3 W h zu katſennd ſind d2 ernh. Köni Brendel in Al e

6 Pferde, 5 landwirthſ f Kür eſucht. r5 landwirthſchaft- u aliche Wagen, dabei 2 le el e eine Stunde von Weida v ſue es erkrankte Wirthſchafte Ein Fohlen, e r 2
Bechrima Mähe-, 2 gröſſe Morgen Wie Morgen Feld, eine dere ehe Antritt o r At, a. Kabialemd hen an ar v4 äckſelmaſchinen, eiſerne W ieſe, 22 Morgen nicht betrieb elche, da Molkerei n familien b auch Arbeiter rhölzerne Walzen Pferdet u. Wald, neue Gebäude mit Schi betrieben wird, beſonders i Ahrendts u. eſchafft Lhnell ehrjacke und gedeck ir chiefer der feinen Kü ders in hrendts u. Co. A. Reinbot Aücdiv haſchinen u. gedeckt, ſoll für 23 n Küche erfa i oth, Bre tnhe abeuſe of u. Acker 10,000 Thlr. Leben on t MNart hren ſein muß. n Cönnern. Karuthſtt. 9. Fau z

meinem önli r
Gehöft in Kindelbrück am Mits- durch H. Franke in un Duge Vorſtellung mit gue U Ein A4zölliger Leiter iſi S geh
woch den 15. Novbr. von Gut Neuſtadt. r wagen wenig gefahren, Familien Nachrichten W53
früh 9 Uhr ab. Huhold. ab ute Pferde, die an ſchwere m Novbr. 1876. ſteht zum Verkauf im Entbindungs- h lante a s Jede Arbeit gewöhnt, da mthdrath Bhving. d Weh el auch ſteht daſelbſt. Die ams. d e alchin jeden Dienſt paſſend ſi rbeitspferd d. erfolgte glück nich

nd, 20 Schock S kauf zum Ver liche Geburt einc es geſund verrrotenstroh ben zeigen er en en Kna dunker und Frau h
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